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Tageszeitung für das werktätige Volk Vaöens

* fa„ vierteljährlich !
tieit, monatlich Öo Pfg. Bei der Post bestellt und dort abgeholt
2.10, durch den Briefträger ins Hau- gebracht Mk. 2 .52 viertehährl .

Redaktion und Expedition :
Luisenstratze 24.

Telefon : 128 . — Postzeitungsliste : 8144 .
Sprechstunde der Redaktion : 12—V?! Uhr.
Redaktionsschluß : V,10 Uhr vormittags .

fknferate r Die einspaltige , kleine Zeile oder deren Raum 28 Pfg.,
okal -Jnserate billiger . Bet gröberen Aufträgen Rabatt . Schlug der

Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm . '^ 9 Uhr. Gröbere
Inserate müssen tags zuvor, ' spätestens 3 Uhr nachm., aufgegrben sein.
Geschäftsstunden der Expedition : Bormittags 7 bis abends V-7 Uhr.

Druck und Verlag :
gchdruckerei Geck & So ., Karlsruhe .

Verantwort !, f. Leitartikel, Politik , Ausland , Aus der Partei , Soz . Rundsch ., Residenz, Vom

Tage , Feuilleton u. Unterh .-Beilage : A. Weißmann ; für den übrigen Teil : H. K a d e I.
Für den Inseratenteil verantwortlich :

Karl Ziegler in Karlsruhe .

Ifungerrnst ln Rngland.
Rußland geht einer Hungersnot entgegen , deren Di¬

sionen und Folgen noch schrecklicher sein dürften als
furchtbaren Jahre 1901 . Angesichts der allgemeinen
ahrenheit im Reiche und der Choleraepidemie, die im
fahr 1908 voraussichtlich mit neuer Stärke ausbrechen
, kann die Hungersnot für das hartgeprüfte Land
"ngnisvoller als der unseelige japanische Krieg

den.' ort jetzt hat die Mißernte zu einer enormen Erhöh-
der Lebensmittelpreise geführt . Auf der unlängst

ltenen Konferenz, betr . Brotverteuerung , wurde
dun Vertreter der Regierung für die letzten zwei

eine Preiserhöhung von 50 bis 60 Pp o -
t konstatiert. In den letzten zwei Monaten sind die

ise noch weiter gestiegen .
Aus mehreren Orten wird schon jetzt von Hungersnot" tet . So meldet man aus dem Gouvernement Wore -
sch (Zentralrußland ) , daß die Bauern statt Brot Ver¬

ne Surrogate effen müssen . In Verbindung mit der
gersnot sind dort Typhuskrankheiten ausgebrochen.
Gouvernement P o l t a v a (Schwarzerdegebiet) sahen
die hungernden Bauern veranlaßt , die Verfrachtung
Getreides für den Auslandstransport zu verhindern ,

ders taten sich dabei die Frauen hervor . Sie kamen
nweise auf eine Eisenbahnstation und wollten durch -
nicht die Verfrachtung zulasten. örtliche Gen¬
konnte mit den Frauen nichts ausrichten und mußte
bcn . Zur Hilfe der von den Frauen terrorisierten

tion kam die Bezirkspolizei und erst dann gelang es
Polizeihelden , einen traurigen Sieg über die hungern -
Weiber zu erkämpfen. Aus dem Gouvernement
ernigon (Schwarzerdegebiet) wird ebenfalls von

Hungersnot gemeldet, deren Linderung 8—16 Mil -
Mark erfordern wird . Dieselben Nachrichten tref -

äuch aus Kostroma, aus der Krim und mehreren an-
Orten ein.

Der Gefahr der Hungersnot konnte sich sogar die rus-
sche Regierung nicht verschließen . Sie beeilte sich des-

die oben erwähnte Konferenz zu veranstalten , in
die Vertreter des Großhandels , der Eisenbahnen und
Lemstwos eingeladen wurden . Vertreter des Bauern -

und der Arbeiter fehlten natürlich vollkommen . Was
‘ herauskam, war von vornherein vorauszusehen . Die

kusfion drehte sich um die Frage der enormen Preis -
jungen auf Getreide und Brot . Einige Großhändler

tten die Stirn gehabt, die Tatsache der Preiserhöhung
Haupt in Zweifel zu ziehen ; die anderen fanden da-
"

, daß ein hoher Preis auf Getreide für die Bauern
R großem Nutzen sei und glaubten , deshalb , von irgend

Maßnahmen zur Herabsetzung der Preise absehen
nriissen . Die Frage des Verbotes der Getreideausfuhr’

dem Auslande wurde von allen negativ beurteilt und
die Tarifermäßigung für die Zufuhr des Getreides in
hungernden Distrikte fand die allseitige Zustimmung
Konferenz . Fast alle Redner sprachen vom Stand -

-kt der Handel ivteressen oder des Eisenbahnfiskus . Die
eiessen der AiHumenten — und unter diese sind auch
meisten Ba^ W zu rechnen , die im Frühjahr Getreide
len — fanden in der Konferenz fast gar keine Be-
tung .
Wenn also die Maßnahmen der Regierung zur Linder¬

es der Not den Weisungen der Konferenz entsprechen
kden , so muß man sich auf das schlimmste gefaßt machen .

venttebe Politik.
Ausweisung deutscher Staatsbürger aus deutschem

Gebiet —
^ neueste Produkt preußischer Staatskunst . Vor einigen
ochen starb in Mülhausen ein im Jahre 1874 im Elsaß
orener Familienvater . Derselbe besaß die e l s a ß -

»" h rin gische Landesangehörigkeit . (In
Mß -Lothringen ersetzt die Landes angehörigkeit die

a t s angehörigkeit, die es im Reichsland nicht gibt,
N . dasselbe kein Bundesstaat ist .) Er war also deutscher

rger, übte als solcher das Wahlrecht aus , wurde von
. Militärbehörde aus zum Ersatzreservisten gemacht ,
A seine Eigenschaftals „wiedergewounenerBruder " stand
^ und war nicht anzuzweifeln. Nach seinem Tod war
zj81 die Witwe mit ihren vier Kindern in N o t g e k o m -
? Eri und hatte um Armenunterstützung nach¬
ten imiüsen . Das war ihr Unglück . Nachdem sie von

den beiden beteiligten Gemeinden (Geburts - und Aufent¬
haltsgemeinde ) eine Weile hin - und hergeschoben worden
war , machte die hohe Behörde dem grausamen Spiel ein
schlaues Ende, indem sie die Witwe mit samt ihren 4 klei¬
nen Kindern aus dem Gebiet des Reichslandes auswies —
weil sie alle miteinander Franzosen seien. Der Militär¬
patz wurde als Legitimation nicht anerkannt , da er die
deutsche Staatsangehörigkeit nicht beweise . Zwar ist der
Mann als Deutscher auf deutschem Gebiete geboren, wurde
als Wähler anerkannt und durfte die Pflicht als Vater¬
landsverteidiger erfüllen . Aber jetzt, wo die deutsche
Witwe und die d e u t s ch e n Kleinen vom Vater Staat ein
Recht verlangen , — jetzt sind alle Franzosen , Ausländer !

Die geduzte» Generale .
Maximilian Harden schreibt in seiner „ Zukunft "

: „Der
Zeuge B o l l h a r d t , der die Grafen Hohenau und Lynar
gröbsten Mißbrauches der Dienstgewalt beschuldigt hat ,
soll als Soldat und später als Zivilist Uebles getrieben
und sich Gefängnisstrafe zugezogen haben. Ist sein Zeug¬
nis deshalb für falsch zu halten ? Er hat sich freiwillig
gemeldet, nicht einen Pfennig mehr , als ihm nach der Be¬
stimmung zustand, gefordert noch gar bekommen und über
Einzelheiten berichtet, die er nicht erfunden haben kann.
Der Gerichtshof hat ihn beeidet, sein Zeugnis aber nicht
für die Urteilsfindung verwertet . Die Irrungen der bei¬
den Grasen sind leider ja erwiesen. Jsts wunderbar , daß
der arme Teufel , den so hohe Herren an Sekt gewöhnten,
von dem sie sich duzen und beim Vornamen rufen ließen,
nach solchem Erlebnis im Alltagsdrang entgleiste? Solche
Mißleitete geraten , wie verlaufene Mädchen , leicht in Prel¬
lerei und Hochstaplcrtum. Muß die wüste Ueppigkeit des
Favoritendaseins sie nicht entsittlichen? Seltsam dünkt
mich nur die Forderung , ein Zeuge und Mittäter dieser
Taten solle ein sleckloser Gentleman sein .

"
Was sagen die Staatserhaltenden zu dieser „Disziplin

im Heere " ?
Im Hause des Unrechts.

Der preußische Landtag ist am 26 . November wieder
eröffnet worden. Die Thronrede enthält kein Wort
von einer Reform des preußischen Wahl -
rechts , sondern redet von der Ungunst der Finanzlage ,
von der Notwendigkeit der Aufbesserung der Beamtenge¬
hälter und verschiedenen minderwichtigen Gegenwänden.
Dafür hat sie die P o l e n v o r l a g e eingebracht. Wäh¬
rend das Volk zum Kampfe gegen die preußische Herren¬
kaste rüstet , ruft die Regierung : „Haltet den Dieb ! Nieder
mit Polen ! " Das Volk aber wird sich diesmal nicht irre
machen lassen ; es ruft : „Nieder mit dem alten Preußen
der Reaktion ! Heraus mit dem allgemeinen , gleichen , di¬
rekten und geheimen Wahlrecht ! "

Die Deutsche Gartenstadtgesellschaft Berlin hat sämtlichen
Mitgliedern des preußischen Abgeordnetenhauses gelegentlich
der Einbringung der Ansiedlungsvorlage für die Ostmarken ihr
Werbeschriftenmaterial nebst einem orientierenden Anschreiben
zugehen lassen . Der Brief weift auf die Gartenstadt als neuen,
aber bereits erprobten Ansiedlungstypus hin , der gleichzeitig
mit einer ländlichen Ansiedlung eine industrielle Ansicdlung
verbindet und dadurch eine größere Aussicht — im allgemeinen
wie auch in den Ostmarken — auf Erfolg verspricht, als die bis¬
her gehandhabten Formen der Jnncnkolonisation .

Portugal .
Die Situation spitzt sich immer mehr zu und die Dik¬

tatur Francos tritt imnier brutaler und zynischer aus.
Dieser Tage noch ' hat das „Journal offiziell" zwei neue
Verordnungen erlassen. Tie erste verlängert das Dekret
vom 20 . Juni bis zum Wiedcrzusammentritt des Parla¬
ments . Dieses Dekret enthielt die Oktroierung des Aus¬
nahmegesetzes gegen die Presse. Auf Grund desselben
sind in den letzten 6 Tagen wiederum acht Zeitungen un¬
terdrückt worden ; 6 derselben sind monarchisch und 2 repu¬
blikanisch . Durch den zweiten Erlaß wird in Lissabon ein
Ausnahmegerichtshof eingesetzt , der alle politischen „Ver¬
brechen" abzuurteilen hat : Anarchistische Anschläge , Kom¬
plotte , Attentate , Aufreizungen (öffentlich oder geheim )
gegen die „gesellschaftliche Ordnung " und „ Sicherheit des
Staates "

, sowie gegen Leben und Eigentum . Dieser , vom
Diktator eingesetzte Tribunal entscheidet ohne Geschworene ,
lieber Disziplinbruch und Revolten innerhalb der Armee
und Marine zirkulierten eine Menge unkontrollierbare
Gerüchte , sicher ist nur das eine^ daß eine starke antimon¬
archische Strömung vorhanden ist , die sich über kurz oder-
lang zu Aktionen umsetzen muß .

Indien .
Der indische Eisenbahnerstreik hat , lote englischen Blät¬

tern von Kalkutta berichtet wird , auf andere Linien über¬
gegriffen. Tie Delegation der bengalischen Handelskam¬

mer ist nach Kalkutta zurückgekehrt , ihre Mission ist als
gescheitert zu betrachten. Sie fordert in Uebereinstimm-
ung mit den Vertretern der Ostindischen Eisenbahngesell¬
schaft die Einführung von Einigungsämtern nach dem¬
selben Muster, wie sie kürzlich für die englischen Eisen¬
bahnen eingeführt worden sind . Personenzüge auf der
Ostindischen und auf der Bengal -Nagpur - Eisenbahn ver¬
kehren nur unter großen Schwierigkeiten und der Güter¬
verkehr ist fast gänzlich unterbrochen, so daß für Kalkutta
die Zufuhr von Lebensmitteln fast gänzlich unter¬
brochen ist.

Badischer Landtag.
Karlsruhe , 27 . Nov.

Zweite Hammer .
Das Haus ist nahezu vollzählig besetzt ; auf der Galerie ,

drängt sich das Publikum und auch die Logen weisen eine
Besetzung auf , wie man sie sonst nur an den i, großen
Tagen " gewohnt ist . Der Alterspräsident verliest mit mat-
ter , tonloser Stimme die Einläufe . Kaum daß man dar¬
auf achtet . Rasch werden die provisorischen Abteilungen
gebildet und die beiden Wahlen der Abg . Obtzircher
und Birkenmey er geprüft und ohne Debatte für giltig
erklärt . Nun folgt die Präsidentenwahl . Wie
wird sie ausfallen ? Die Frage schwebt auf aller Lippen.
Unter den Abgeordneten gibt man sich

' keinen : Zweifel
mehr über das zu erwartende Resultat hin und doch ist
alles gespannt. Die Auszählung beginnt . Resultat : Abg .
Fehrenbach (Zentr .) mit 30 Stimmen zum 1 . Präsi¬
dentei : gewählt ; 26 Stimmen fielen auf dem früheren
langjährigen Präsidenten Abg . Gönner ; die anwesenden
11 sozialdemokratischen Abgeordneten gaben weiße Stimm¬
zettel ab . 1 Zettel lautete auf den Namen des Abg .
Dr . Wilckens .

Abg . Fehrenbach nimmt auf dem Präsideiftenstuhi
Platz. Er dankt für die Wahl und gibt das übliche Ver¬
sprechen ab , die Geschäfte objektiv zu führen . Abg. Dr .
Binz eilt auf die Präsidentenestrade und schüttelt dem
Zentrumspräsidenten lebhaft die Hand . Die Sozialdemo¬
kraten schütteln verwundert die Köpfe. Es folgt die Wahl
des 1 . Vizepräsidenten. Mit 69 Stimmen wird Abg . Dr .
Wilckens , der Präsident des vorigen Landtags , ge¬
wählt . Und nun folgt eine wirkliche Ueberraschung. Mit
den Stimmen des Zentrums und der Nationalliberalen
wird der demokratische Abg . Dr . Heimburger zun :
2 . Vizepräsidenten gewählt . Auf den Abg. Geck entfielen
17 Stimmen ( 11 sozialdemokratische und 6 der Linkslibe¬
ralen ) . Den Konservativen war der 2 . Vizepräsident an¬
getragen , sie hatten ihn aber abgelehnt . Alß Sekretäre
toerden die Abgg . Müller (natl .) , Frhr . v . Gleichen -
st e i i : (Zentr .) , B l ü m e I (Zentr .) und Reiff (kons. ) ' i
funktionieren . Seit vielen Jahren sind die Konservativen
wieder erstmals im Präsidium vertreten .

Den Schluß der Sitzung bildet die Verlesung der zahl¬
reich ein gelaufenen Anträge und Interpellationen . Die
Nationalliberalcn haben bis jetzt noch keine Anträge ein¬
gebracht . Zentrum und Sozialdemokratie brachten die auf
den : letzten Landtag noch nicht erledigten Anträge wieder
ein , sowie Interpellationen über das Reichsvereins - und
Vcrsammlungsgesetz, Rcichsweingesetz und Fall Schäufelc.
Die Konservativen interpellieren über die Kohlennot.

Morgen hält der Finanzminister sein Finanzeposö ;
ferner werden die ständigen Kommissionen gewählt

Alterspräsident Hennig eröffnet % 10 Uhr die erste öffent.
liche Sitzung der zweiten Kammer und macht geschäftliche Mit¬
teilungen . Eingegangen ist die Einladung zum Reltoratswcchscl
der Technischen Hochschule und eine solche zum 51. Stiftungs¬
fest des Jnstrumentalvereins Karlsruhe . Anwesend ist M !ni-
stcrialdircktor Glöckner .

Es wird zur Bildung der provisorischen Abtei¬
lungen geschritten. Damit sich diese konstituieren können ,
tritt eine längere Pause ein.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung erstattet Abgeordneter
Dr . Wilckens (natl . ) Bericht über die Wahl Dr .Obkirchers (natl . )
in Lörrach-Land, welche für unbeanstandet erklärt wird . Auch
gegen die Wahl Birkenmayers ( Zentr . ) in Waldshut -Säckingen,
über welche Abg . Girßlcr (Zentr . ) berichtet, wird keine Einwen¬
dung erhoben . Ten nächsten Punkt der Tagesordnung bildet die

Präsidentenwahl .
Die Tribünen sind stark besetzt. Abg . Fehrenbach (Ztr .)

erhält 30 Stimmen , Abg . Dr . Gönner ( natl . ) 26, Abg . Tr .
Wilckens (natl . ) 1 und Dr . Zehnter ( Ztr . ) 1 Stimme .
Tic anwesenden 11 Sozialdemokraten gaben weiße Zettel ob.
Fehrenbach übernimmt das Präsidium und dankt für das ihm
bewiesene Vertrauen . Er sei sich der Schwierigkeit der Situation
bewußt und werde sich bemühen, die Geschäfte des Hauses nach
besten Kräften und unparteiisch zu leiten . Von der Arbeit dieser
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Seite 2 .
Session hoffe er, sollte es auch manchnial zu scharfenAuseinander -setzungen kommen, daß sic zum Wohle des Landes gereichenmöge.

Die Rede FchrenbachS wurde mit Beifall ausgenommen .Abg. Dr . Wilckens (ntl .) dankt dem Alterspräsidenten fürseine Tätigkeit . Die Abgeordneten erheben sich ihm zu Ehren»on den Sitzen .
Die Wahl des ersten Vizepräsidenten fiel auf Abg. Dr .WilckenS (ntl . ) mit 59 Stimmen . Wittum (ntl . ) erhielt1 Stimme . Die Sozialdemokraten enthielten sich der Abstim¬mung .
Zum zweiten Vizepräsidenten wird Abg. Heimburgcr(Dem . ) mit 53 Stimmen gewählt . Für Geck ( Soz . ) wurden17 Stimnien abgegeben . Zu Sekretären wurden durch Wahl be¬stimmt die Abgg . Büchner ( Ztr . ) , v . Gleichenstein ( Ztr .) ,Müller (ntl . ) , Reiff ( kons . ) .
Präsident Fehrcnbach teilt weitere Einläufe mit .
Donnerstag 10 Uhr nächste Sitzung : Finanzcxposee und evtl .Bildung der ständigen Kommissionen .

Donnerstag , den 28. November 1907.
Ist der Grohh . Negierung bekannt , 1. daß im Widerspruchmit § 7 der VcrfassungSurkunde der Former Max Schaufele ausRintheim durch die Eisenbahnverwaltung gehindert worden ist,entsprechend seiner politischen Ueberzeugung das ihm vomKarlsruher Bürgerausschutz übertragene Mandat eines Stadt¬verordneten auszuüben ?
2. Aus welchem Grunde hat die Grohh . Regierung es Un¬terlasten , die durch diese Matzregel verletzten Siaatsbürgerrcchtezu schützen ?

Soziafckmokrafiscfte Mttäge.Die Unterzeichneten beantragen , hohe zweite Kammer wollenachstehendem Gesetzentwurf ihre Zustimmung geben : Friedrich ,von Gottes Gnaden Grotzherzog von Baden , Herzog von Zäh¬ringen . Mit Zustimmung Unserer getreuen Stände haben Wirbeschloffen und verordnen waS folgt : Einziger Artikel . Artikel 3des Gesetzes vom 20 . Hunt 1874 , die Einführung deS ReichSpreßgcsetzcS betreffend , wird aufgehoben .

Die zweite Kammer wolle Grotzh. Negierung ersuchen :1 . Gesetzentwürfe betreffend Verstaatlichung der Mobiliar -,Feuer - und Hagelversicherung schleunigst vorzulegen ;2. bis zum Inkrafttreten der staatlichen Mobiliar -Feuer -verficherung UebergangSbestimmungen zu treffen , nach welchendie Versicherungsgesellschaften verpflichtet werden , dem Umfangeihres auf das Grotzherzogtum Baden entfallenden Betriebs ent¬sprechende Beiträge zu dem kommunalen Feuerlöschwesen zuentrichten .
*

Die Unterzeichneten beantragen , die Regierung zu ersuchen,dem Landtag
1. eine Vorlage zugehon zu kaffen, durch welche die Fest¬setzung der Tarif « für den Personen - und Güterverkehr auf denbadischen Bahnen gesetzlich geregelt wird ;2. eine Vorlage zugehen zu laffen , durch welche die Jnsti -tution deS SifenblchnratS auf eine gesetzliche Grundlage gestelltund eine angemessene Vertretung de» Landtags im Eisenbahnratgewährleistet wird .

Hohe zweite Kammer wolle beschltehen :
1 . Roch in dieser Session einen Gesetzentwurf vorzulegen ,durch welchen bestimmt wird , datz die täglich« Arbeitszeit allerim Staatsbetrieb beschäftigten Arbeiter und Beamten 8 Stundennicht überschreiten darf . Für die Durchführung dieser Bestim¬mung ist eine UebergangSzeit von höchsten« drei Jahren vor-zufehen .

2. Auf die in Baden noch konzessionierten Privatbahngesell¬schaften in der Richtung einzuwtrkeu , datz die Anstellung ^- undBesoldungsverhältntffr nicht schlechter gestalt sind, afis di« d«gleichen Beamtenkategorten in Staatsbetrieben .
»

Hohe Zweite Kammer wolle beschliehen , Grohh . Regierungzu ersuchen, im BundeSrat zu beantragen , daß durch Reichsgesetzden Bundesstaaten gestattet wird , den Schöffen und Geschwore¬nen Entschädigung auS LandeSmittekn zu gewähren .

TfttttptlUtfeittlt .
Dem Reichstag ist eine Vorlage der verbündeten Regie¬rungen zugegangen , durch welche das Reichs - und Ber -sommlungSrecht für alle Bundesstaaten neu und einheit¬lich geregelt werden soll . Dieser Entwurf eines ReichSvereinS -gefetzeS enthält wesentliche Verschlechterungen des gegenwärtiggeltenden badischen Rechtes . Unterzeichnet « richten deshalb dieFrage an Grohh . Regierung , was sie »u tun gedenkt, um diedrohende Verschlechterung detz badischen Vereins - und Bersamm -lungsrechte « fernguhalt

Zum Präsidenten der Budgetkommissionwird , nachdem das Zentrum den 1 . Präsidentensitz in derKammer einnimint , ein Nationalliberaler , wahrscheinlichAbg . Dr . Wilckens , gewählt werden.

In der 1. Kammer
widmete Prinz Max dem verstorbenen Großherzg einenlängeren Nachruf, den die Mitglieder stehend anhörten .

Von einer Adrcsidebattewill man Umgang nehmen. Die 2 . Kammer wird aberwahrscheinlich in anderer Forni eine Kundgebung des Bei¬leids anläßlich des Todes. des Großherzogs und der E r -gebenheit an den neuen Großherzog bc-schließen .

_
'

Badische Politik.
Die Präsidentenwahl

hatte das Ergebnis , mit dem man schon seit einigen Tagenzu rechnen hatte . Zum erstenmale seit Bestehen der badi¬schen Verfassung nimmt ein Vertreter der Zentrumsparteiden Sitz des ersten Präsidenten im badischen Landtag ein.Nachdem die Nationalliberalen glaubten , unter allen Um¬ständen den Knix nach oben machen zu müssen , indem siedie Wiederwahl unseres Genossen Geck strikte ablehnten ,war ein anderes Resultat nicht mehr zu erwarten . DieDemokraten, deren Presse etwas vorlaut verkündet hatte ,daß Geck schon aus sachlichen Gründen nicht mehr als2 . Vizepräsident in Frage komnien könne , haben sich offen¬bar eines besseren besonnen und Geck ihre Stimme wiedergegeben und dies , obwohl Dr . Heimburaer von denbeiden großen bürgerlichen Parteien in Vorschlag gebrachtund gewählt worden war . Wir können uns des Eindrucksnicht erwehren, daß der Vertreter der Demokraten hei denersten Verhandlungen mit den Nationalliberalen über diePräsidentenwahl sich zu nachgiebig gezeigt hat . Wären dieDemokraten von vornherein festgeblieben, so hätten sichdie Nationalliberalen wahrscheinlich die Sache noch einmalüberlegt . ,Nun ists geschehen ! Auf dem Präsidentenstuhl derzweiten badischen Kammer thront ein Vertreter des Zen-trums . Die Nationalliberalen , einst allmächtige Gebieterin der zweiten badischen Kammer , müssen sich mit dem1 . Vize begnügen . Das letzte Stück einstiger national¬liberaler Herrlichkeit wurde gestern zu Grabe getragen .Obs den Nationalliberalen nicht bange wird , wenn sie andie nächsten Landtagswahlen denken ?
Auf dem Jsolterschemel

fitzen die Nationalliberalen in der Frage der Gemeinde¬wahlreform . Man greift sich unwillkürlich an den Hopfund frägt sich : Worauf setzen denn die Nationalliberalenin dieser Frage ihre Hoffnungen ? Etwa auf ihre Wider¬standskraft ? DaS ist undenkbar , denn damit ist es inBaden endgiltiß vorbei. Die Nationalliberalen werden,wenn sie sich fürderhin dringenden Volksforderungen hin¬dernd in den Weg stellen , einfach und ohne viel Feder¬lesens an die Wand gedrückt . Auf die Regierung sich indieser Frage stützen zu wollen, wäre nicht minder thöricht,denn es ist so klar wie zweimal zwei gleich vier ist, daßder Widerstand der Regierung gegen die Reform der Ge¬meindeverfassung gebrochen wird . Daß die Nationallibe¬ralen sich in ihren Forderungen für diese Reform , wenig-stens soweit das Wahlrecht in Frage kommt, hinter demZentrum aufstellen, ist politisch sinnlos. Sie setzen sich da-mit in einer Sache, die im Mittelpunkt der künftigenbadischen Politik und Wahlen steht , auf den Isolierschemel.

Sette
Welche Konsequenzen sich daraus bei den Wahlenist unschwer zu erraten .

Zentrums -Toleranz .
AuS H e r t h e n (Amt Lörrach) schreibt nun.Am 24 . ds . Mts . tagte hier eine katholische Volksverlung , einberufen von Herrn Pfarrer HilS von MITdem Thema : „Die Zustände in Frankreich ftsthO

1
jetzt nach der Trennung von Staat und Kirche » «Referat hatte Herr Pfarrer Riegelsberger aus Äübernommen . „Hochwürden" setzten den getreuenlein die zur Genüge bekannte Zentrumsweisheit itf*?bösen Sozialdemokraten und „Freimaurer ". üb«r

^
Feinde der katholischen Kirche , als da sind : der Sndemokrat Geck und die Jungliberalen rc, vor. Dirhauptungen sind zu dumm , als daß wir an dieserdes längeren darauf eingehen wollen. AIS nachder Zentrumspauke ein Parteigenosse von uns daszur Widerlegung der aus hochwürdigem Mundesprochenen Verdächtigungen und Verdrehungenwollte, sagte ihm Herr Pfarrer Hils : „Sie bekommen ^,das Wort , aber heute Abend paßt es nicht , da wir ei»

'
haben ; Sie können ja ein anderes Mal reden! " Er iftidie überall übliche Taktik der München-Gladbacher AMan reißt den Gegner herunter und lügt , datz sizdicksten Balken biegen. Eine Entgegnung will mannicht hören und kneifi lieber. So kämpft man amfür „Wahrheit , Freiheit und Recht " .

Unseren Genossen allerorts möchten wir aber enlen, dieser Jesuitentaktik dadurch zu begegnen , datzschwarze Versammlungen überhaupt nicht besucht, esunter allen Umständen vermeidet, sich zum Wort zuden . Der Gegner bekommt in ZentrumsversammlHnie unumschränkte Redefreiheit und wenn er überh,zum Wort kommt, so wird er im Schlußwort meist in ierhörter Weise heruntergerissen und oft auch persötzverdächtigt. Dadurch wird dann bloß die schwarzesammlung interessant gemacht , besonders, wenn derner dem Referenten rhetorisch nicht gewachsen ist.weg und laßt sie in ihren Hürden unter sich !
Welchen Bauer « die Zölle nütze«,das ist aus einer interessanten Berechnung über den „der Zölle auf Lebensmittel für die Bauern zu ersehen,in der „Neckarzeitung" erschien . Es wird berechnetunter der Voraussetzung, daß die Produkte um den gnnjatZollbetrag verteuernt werden —, daß für die württz» !bergische Landwirtschaft der Gewinn aus Getreifê Abeträgt 12, aus Fleisch und Milch 13, zusammen 25 M -lionen Mark im Jahr . Das sind 9—10 Prozent dercinnahmen unserer Landwirtschaft . Davon bekommen fettLandwirte unter 15 Morgen Besitz : von Getreid

en selbständig
37 Mark pro Lanfe-

0,1 Millionen = 80 Pf . auf den selbständigen Landwirt ;von Fleisch und Milch 4,5 MillionenWirt ; diejenigen über 15 Morgen : von GetreidezäLe »11 Millionen = 170 Mk. , von Fleisch und Milch 27 SRI-lionen — 108 Mk. auf den selbständigen Landwirt . Wh-rend also der größere Bauer 275 Mk. Nutzen hat, trifft festkleineren noch 37 Mk. So ein Großgrundbesitzer in Ost¬preußen hat aber 20 000 Mk. und mehr Nutzen v»n fee»Getreidezöllen. Unsere 8000 württembergischen ftefrbauern mögen noch jeder 400 bis 600 Mk bekommen , I«60 000 mittleren Bauern vielleicht noch 100 bis 150 SÜVon der Masse der Kleinen bekommen manche tridWHnoch 30 bis 50 Mk. , viele bekommen nichts und viMM61« 000 der allerkleinsten von ihnen verlieren , «eil sieMais , Gerste und Korn zukaufen müssen . SD*treidehandel in vielen Kornhäusern ist Getreideverkauf fe«großen Bauern an die kleinen Bauern . Die Masse feerkleinen Bauern hat darum kein Interesse an den Getreide-
zöllen .

Das Blatt hätte noch hinzufügen können, daß durch feit
Steigerung aller Anschaffungen und Reparaturen , die eineFolge ebenfalls der Zollerhohung ist , viele kleine Laufe'Wirte schwer geschädigt werden, den mittleren aber mhrgenommen wird , als ihnen der Zoll bringt . Die 3»'trums -Demagogen, die die Bauern mit der Zollpolitik ver¬albert haben, können jetzt aufs Land gehen und ihnen l«
Berechnung vorlescn. Die Bauern merken aber jetzt er¬
freulicherweise endlich , dast sie die Geuzten sind.
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58 ) - (Nachdruck verboten .)
„ Ich bitte die Damen tausendmal um Verzeihung für meine

Ungeschicklichkeit, " fiel Paffe « höflich ein . „Tie haben recht ,gnädiges Fräulein , — eS war sehr unvorsichtig von mir .
"

DulterS atmete auf , denn er war nun vom bloßen Zufallüberzeugt . Paffen ließ seinen Humor sprühen und erweckteans« neue daS Lachen der Damen . „Gatt sei Dank , daß sie ihreFarbe wieder bekommen hat, " dachte DulterS , als er Otti ansah .Er redete sich nun ein, daß nur der Hinweis Paffcns auf seinenunglücklichen Freund sie so blaß gemacht habe.
Paffen blieb plötzlich stehen und meinte , datz, wenn eS dieDamen nicht geniere , er Vorschläge, einen Hirschweg einzuschlagen ,der eine ganz bedeutende Ecke abschneide.
„Also waS ein Hirschweg ist, wiffen Die auch? " warf DulterSein . —
„Jawohl , meinBerehrtester . Schon als kleiner Junge wuhteich das , als mein Vater mich mit in den Wald nahm . Er warnämlich Oto^ örster."
Dulterö erhob bedeutungsvoll die Nase . Nun konnte er sichauch daS Verständnis Paffens für die Natur erklären .
„Bekommt man immer Hirsche zu sehen, wenn man solchenWeg geht ? " fragte Fräulein von Hänfling mit gesuchter Einfalt ,worauf Paffen erwiderte , daß, wenn sie eS befehle , er das

„nächstemal"
dafür sorgen würde , daß der Weg rechts und linksmit einer ganzen Reihe garniert werde , und wenn er sie von derBörse herholcn solle. Ein lautes „Au " OttiS unterbrach ihnund erweckte allgemeine Heiterkeit . Dann erklärte Paffen der

Hänfling die Bedeutung eines derartigen Weges , den man auch
„ Hirschwechsel" nenne , weil das Wild auf ihm wechsele, das hcitze ,in ein anderes Revier eintrete , wobei ein Stück hinter dem an¬dern gehe.

„Nun brauchen Sie sich bloß noch 'nen Schießprügel anzu -
schafsen, Fräulein — und die Nimrodin ist fertig, " warf Dulters
dazwischen, der ihr ebenfalls einen kleinen Stich versetzen wollte .Sie hatte aber sofort die nötige Antwort bereit . „Dannwürde ich jedenfalls nicht so viel Pulver nutzlos vvschiehcn , wie

Sie schon auf mich loSgeknallt haben . . . Haben Tie überhauptschon 'mal wirklich in Ihrem Leben geschaffen? "
Da hatte er wieder seinen Teil weg , ohne datz sie ahnte , anwelcher wunden Stelle sie ihn getroffen hatte . Er würde sichwohl hüten , ihr die richtige Antwort darauf zu geben , deshalbsagte er lieber gar nichts und zuckte nur mit den Achseln. Heuteschien alles darauf versessen zu sein , sein Gemüt durch unbe¬wußte Anspielungen in Aufruhr zu bringen . Aber das kamvon seinen Herausforderungen . So wollte er lieber die Vorsichtdie Mutter der Weisheit sein und die übrigen für sich sprechenlassen. Vielleicht behandelte ihn dann das Fatum gnädiger undließ ihn heute doch noch zum Vergnügen kommen.Alle vier schritten im Gänsemarsch dahin , Paffen an derSpitze , gefolgt von den Damen mit leicht gehobenen Kleidern ,und als letzter folgte Dulters , der nun völlig in Schweigen ge¬hüllt war , während die anderen lachten und scherzten.

III .
Wie verschlafen in winterlicher Schönheit lag Paulsborn , alssie anlangten . Die ungeheure Schneelandschaft erdrückte cSförmlich mit ihrem Weiß und ließ es wie ein Riescnspielzeugim Walde erscheinen. Aus dem Schornstein des Wohnhauses stiegeine dünne , blaue Rauchwolke kerzengerade zum Himmel empor,der sich allmählich wieder mit etnem leichten Wolkenschleierüberzogen hatte . Ein Hund schlug an , ohne datz man ihn sehenkonnte. Dann wieder die vorige , wundersame Stille . Durch diekahlen Zweige der Kastanien schimmerte wie verwaschen in Grauund Weiß das Jagdschloß mit seinen Spitzen und Kanten , zudcffcn Füßen sich der Grunewaldsee wie ein großes Leichentuchder Natur dehnte, umringt von der erstarrten Waldfamilie ,die schwer, wie trauernd , die Acste hängen ließ . Von den dunk¬len Kiefernstämmen hoben sich leuchtend die Birken ab, die mitihren weißen Strahlenkronen sich wie riesige Schneeblumen aus -nahmen .

In der kleinen Glashalle , die an der Straße lag , saß inmit¬ten der leeren Stühle und Tische ein einsamer Gast , trank seinenKaffee und rauchte seine Zigarre dazu . Vor dem Hause gackertendie Hühner herum und kratzten nach den Brotkrumen im Schnee .Durch Karl , der hinten bereits ausgespannt hatte , war das Nahenseiner Herrschaft verkündet worden , und so kam ihnen der Wirt

entgegen und bat sie in das Gastzimmer zur rechtenhinein , Ivo der Tisch schon gedeckt war .
DaS Zimmer war klein und niedrig , aber durchströmt M«

behaglicher Wärme , die sie nach dem langen Marsche wohltuend
empfanden . Es gab nur «wenige Gerichte, die aber um so
erlesener waren . Derartige intime Diner », plötzlich angesagtw«
kleinen Gesellschaften , die die Schlittenfahrt später zur d«v
dauung benutzen wollten , erfreuten sich hier draußen einer ge¬
wissen Rufes .

Man tafelte ermattet und schweigend, trotz des alten
dcaux , den Dulters sich mit Selters mischte, da er hitzige Gä
tränke am Tage nicht liebte . Plötzlich in »iesen Raum vers^war er nicht besonders aufgelegt zum Sprechen . Um so leo-
Hafter wurden dann Otti und Paffen . Sie jÄrzten und laDk»>
als wären sie die einzigen im Zimmer . Selbst der Kellner , ein
Faktotum , das ä la Weidmann im Jackett mit grünem Kratz?
ging , genierte sie nicht. Und als die Hänfling einmal eia
gemeintes : „Aber Otti !"

einwarf , bekam sie ein ärgerlicher-
„Aber so laffen Sie mich doch, Fräulein, "

zurück . OttiS SSW?
glühten , und wie in einem seligen Rausche leuchteten die Stug ' .
sobald Passen baS GlaS ergriff , um ihr mit einem tiefen » *
zuzutrinkcn . Wenn Väterchen anvauernd den Langwellig
spielte , dann wollte sie wenigstens den -Gast nicht beleidigea-
Tas war in Gedanken ihre Ausrede , die ihr „süß" vorkam-

Durch die kleinen Fenster säst man den herrlichenWald, der tot und starr seine weißen Spitzen zeigte . Kein " riN
war draußen zu sehen. Nach etwa einer Stunde ^°rte ®
wieder das helle Läuten der Glocken vom Schlitten , den Karl n
vom Hofe auf die Straße lenkte. Dulters , der zuletzt auffoue'
oft die Uhr herauszog , hatte schon beim letzten Gange ‘
Kellner die Bestellung an den Kutscher übermittelt . Er ®®

. ..den Aufenthalt hier nicht zu lange auSdchncn , denn p!"? ^war er auf den Gedanken gekommen, doch noch einmal vor -
torfchluh nach dem Geschäft zu fahren . Man mußte auch I- ^daß man bald in die Stadt käme, denn es wurde früh fu^/ '
Als er sich dann endlich eine Zigarre anstccken durfte und
aus seinem Etui eine anbot ( er hatte sich zur Vorsicht
eigene Sorte mitgebracht) , — atmete er auf und wurde >n
gesprächig. (Forts . fe !>i "
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Tücher Eisenbahnerverband . Am Sonntag den 1 . De-

ds . Js - hält die Beztrksobmannschaft Karlsruhe
0 halb 11 Uhr im „Apollosaal" eine gröhere Eisen-

^ rsammlung ab, wozu auch die Herren LandtagSabge-
^ eingeladen sind .
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Lebrnzmittelteuerung.
! §»cholische ArbeiterrrbeLion . Der Hunger droht die Ge¬

leit in den Hürden der katholischen Arbeitervereine zu zer-
Deshalb erließ vor kurzem der vom Herrn Kaplan

nantel in Gengenbach geleitete Verein folgende Drohung :

Wenn der Fleischpreis von den hiesigen Metzgermeistern
i *unt 17. d. M . nicht dem Einkaufspreis entsprechend herab-

4
wird , so wird vom Montag , den 18. d . M„ ab der

plische Arbeiterverein Schweine usw . einkaufen, schlachten
jtn und das Fleisch an seine Mitglieder und Ehrenmitglieder

Selbstkostenpreise abgeben.
"

. ^ i>o ! Das sollten die katholischen Arbeiter nur auch aus -
Und sie sollten ferner dafür sorgen, daß ihre Vertreter
Gemeinden für billigen Fleischverkauf durch die Ge-

»evertretungen eintreten . Dann beginnt hoffentlich der

j Kampf gegen die Bäcker und Milchhändler. Auch im ka-
!«schen Schuttertale lehnte sich die pfarrherrliche Arbeiterschaft
w

unsere „ göttliche Ordnung " deutscher Hochschutzzöllnerei
auf.

, §«ht so ! ! !
V Mingen , 25 . Növ . Vor einer zahlreichen Zuhörerschaft

»A am Samstag Abend in der „Tonhalle " Genosse Hans
- r aus Mannheim über die „Lebensmittelverteuerung und
ijcllt sich die hiesige Einwohnerschaft dazu" . Redner er-

i*c, daß der Zolltarif sich jetzt sehr bemerkbar macht durch
Hohen Lebensmittelpreise . Ausführlich sprach er über das

^ Menscbaftswesen und sei es Pflicht jedes gewerkschaftlich
1

I Müsch organisierten Arbeiters , sich dem Konsumverein an -
«jeßen ; er empfahl ferner den Anschluß der Konsumvereine

, kir Großeinkaufsgcsellschaftund erläuterte die Vorteile der-

fl.n. Ter hiesige Konsumverein hat sich dieser Gesellschaft noch
chi angeschlossen , trotzdem es' ein großer Teil seiner Mitglieder

^Mßchi.
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Deutscher Reichstag.
(59, Sitzung .)

Berlin , 27. Rov .
dritter Lesung wird die Vorlage betreffend Errichtung

Stiftungen aus dem Nachlaß des Malers Professor Gustav
FjtöÜM genehmigt. Es folgt die erste Beratung des Gesetz-
avnurfes über den BersicherungS-Bertrag .

Abg. Wellstein (Ztr .) führt aus : Der frühere Entwurf habe
Kails im allgemeinen wohlwollende Aufnahme überall im Hause
Pfunden. Eine nochmalige kommissarische Beratung sei daher
tipnilich überflüssig. Trotzdem beantrage er sie, einmal weil
oir hier ein neugewähltes Haus haben und sodann weil neue
tzMonen vorliegen. Redner geht dann nur noch auf einige
«Wesentliche Details ein und wünscht dabei Wiederaufnahme
der jetzt fehlenden und damals von der Kommission eingefügten
krschrift, daß beim Ableben des Versicherten infolge Duells

[ijfr Versicherer von jeder Verbindlichkeit befreit sei .
Abg. Dr . Heinz« (ntl .) begrüßt die Vorlage als Jurist , weil

eine Lücke im Bürgerlichen Gesetzbuch auSfülle, ferner vom
Wien Gesichtspunkte aus , weil endlich die Familie sicherge-
M wird und weil zu Gunsten der Versicherungsnehmer die

;sstkags -Freiheit eingeschränkt werde. Unerläßlich sei aber , daß
dir öffentlichen Versicherungsanstalten , auch wenn sie den Be-
simmungen dieses Gesetzes nicht unterworfen würden , dennoch
NMmgen oder veranlaßt würden , ihre Versicherungsbeding-
mzen mit den in der Vorlage für die Privatunternehmungen
wrgeschriebenen in Einklang zu bringen . Weiter wünsche er die
Wnahmebestimmung ( § 169 ) über den Selbstmord zu streichen .
Tiefer werde in der Regel in Geistesumnachtung verübt.

Abg. Wagner ( kons. ) erkennt die Vorlage als einen Fort -
>kitt an und hofft auf deren baldige Verabschiedung.

Abg. Kämpf (frs. Vp.) stimmt der Kommissionsberatung
3*- Redner weist auf San Francisco hin , um die Notwendigkeit

Neuregelung besonders auch der Versichcrungsbedingungen
ftr die Feuerversicherungen zu begründen . Im übrigen sehe auch
* in der Vorlage einen großen Fortschritt und hoffe , daß sie bald
« ter Dach und Fach komme .

Abg. Schulz-Bromberg (Rp .) erblickt ebenfalls in dem vor-
bkgenden Entwurf einen wesentlichen Fortschritt .

Abg. Stadthagen (Soz . ) bedauert , daß der Entwurf sich
iEglich an die Beschlüße der früheren Kommission gehalten

daß er dagegen den damals in der Kommission gegebenen
Lüftchen Anregungen , die Bestimmungen noch zu Gunsten der
Versicherungsnehmer zu verbessern, nicht nachgekommen sei . Die
^ nahmebestimmunghinsichtlich des Selbstmordes müsse heraus
«ß dem Gesetz, das Duell dagegen müsse hinein.

Abg. v. Damm (w . Vg.) wünscht im Sinne des Abgeordneten
^»mpf Regelung der Erdbebenfrage und weist auf die beachtens-
t8fften Vorschläge der Feuerversicherungsanstalten hin.

Abg . Dove (frs . Vg.) spricht seine Freude aus über die
"ohezu unveränderte Uebernahme der Kommissionsbeschlüsse .
?ur Tuellfrage könne man nicht nur den Gesichtspunkt des
Verdes gelten lassen. Die Versicherungsgesellschaftenkönnten das
allein regeln.

Abg . Dr . Ricklin ( elf . Zentr . ) äußert sich ähnlich wie der Abg .
Ullstein.

Die Vorlage geht hierauf an eine Kommission von 21 Mit -
liiedern.

Es folgt die erste Beratung des Entwurfs eines Gesetzes
«er die Sicherung der Bauhandwerkerforderungen .

Staatssekretär Nieberding erklärt , es handle sich hier um eine

Austisch wirtschaftlich gleich schwere Materie . Damit nicht das
®eH zu Härten führt , haben wir drei Kautelen vorgesehen:
Zunächst sog verhindert werden, daß die Bestimmungen dieses

da Anwendung finden, wo nicht ein ganz dringendes
Bedürfnis dafür vorhanden ist . Die Entscheidung darüber kann
"ur von den Landesbehörden getroffen werden. Deshalb ist vor,

Aschen, daß es den Landes-Regierungen überlaffen sei, mit
"kzüglichen Anordnungen vorzugehen. Zweitens soll das Gesetz
^ schränkt bleiben auf Neubauteü ; auf bloße Reparaturbauten
,
o!( es keine Anwendung finden . Endlich wollen wir , daß große

Kapitalisten , die in der Lage und gesonnen sind, unter allen
"« ständen den Forderungen der Bauhandwerker gerecht zu wer-

ohne Beengung durch die Bestimmungen dieses Gesetzes mit
^ ut»n vorzugehen vermögen. Wir glauben angesichts solcher

Kautelen , daß auch das hohe Haus dem Gesetz wird zustimmen
können.

Abg . Dr . Junck (natl . ) sagt, wir begrüßen es, daß das Gesetz
abweichend von dem Entwurf von 1897 sich jeden Eingriffs in
die auf den Bau vorher eingetragenen Hypotheken enthält .
Redner hofft, daß die Bewegung auf dem Gebiete des Woh¬
nungswesens stark genug sein werde, um die Einflüsse dieses
Gesetzes zu überwinden .

Abg . Maier -Kaufbeuren (Zentr .) stimmt namens seiner
Freunde dem Grundgedanken des Gesetzes bei . Dem Bau¬
schwindel müsse ein Ende gemacht werden . Nötig sei nicht nur ,
die Bauhandwerker sicher zu stellen, sondern auch die Bauar¬
beiter und Baulieferanten . Die Einarbeitung des Grundgc -
dankes in das Gesetz leide freilich noch an vielen Mängeln .

Abg . Pauly -Potsdam (kons.) meint , Paragraph 4 muß ge¬
strichen werden, andernfalls nütze das ganze Gesetz nichts.

Abg . Dirksen (Rp.) spricht sich für die Vorlage aus .
Abg . Kämpf (frs . Vp.) erklärt , daß seine Partei es als Auf¬

gabe der Gesetzgebung ansehe, den Bauhandwerkern Schutz zu
gewähren . Dem Gesetzentwurf stünden seine Freunde aber noch
etwas skeptisch gegenüber. Bedenklich an der Vorlage sei , daß
durch deren ganze Tendenz das Baugeschäft immer mehr in die
Hände der großen kapitalkräftigen Unternehmer gelangen
dürfte .

Abg . Bömelburg (Soz .) :
Es gibt weite Kreise, die sich gegen den Gesetzentwurf wen¬

den und eine Versammlung von Vertretern des Baugewerbes ,
die in Frankfurt a . M . stattfand , hat sich ebenfalls gegen eine
gesetzliche Regelung dieser Materie ausgesprochen. Redner er¬
örtert sodann ausführlich die Lage der Bauarbeiter und weist
darauf hin , daß die Mehrkosten, die das Gesetz verursache, ledig¬
lich wieder von den Arbeitern getragen werden müßten . Seine
Partei könne dem Gesetzentwurf die Zustimmung nicht erteilen .

Abg . Dove (frs . Vg . ) hofft, daß man auf Grund dieses Ent¬
wurfes zu einer Einigung komme , aber in Bezug auf die
Mängel des Entwurfes könne er den Vorrednern nur beistim¬
men. Die Regierung habe ja zu ihrem Vorschläge auch offen¬
bar selbst kein Vertrauen . Er habe eine Vorlage noch niemals
vom Bundesratstische aus in so bedingter Weise vertreten hören
wie in diesem Falle . (Ruf : Sehr richtig !) Hätte die Regierung
selbst Vertrauen zu ihrem Vorschläge, so würde sie auch wohl
den Geltungsbereich des Gesetzes nicht so ungemein einge¬
schränkt , eigentlich alles den Landesbehörden überlaffen haben.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Herzog (w. Vg .) ,
Werner (Refp.) , Seyda (Pole ) , Wieland (frs . Vp . ) geht die Vor¬
lage an eine besondere Kommission.

Morgen 1 Uhr erste Lesung des Etats . Schluß 7 Uhr.

Hur der Partei.
S . P . Muggensturm , 27 . Nov . Den Parteigenoffen diene zur

Nachricht , daß nächsten Sonntag den 1 . Dezember , mittags präzis
halb 3 Uhr, im Gasthaus zur „Sonne " der zweite Vortrag des
Genossen Redakteur Weißmann über das Erfurter Programm
stattfindet . Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird
gebeten.

St . Georgen, 26 . Nov . Am Samstag , den 30. November,
findet in der „Sonne " Versammlung aller organisierten Ar¬
beiter statt . Vortrag , Weihnachtsfeier und Sängerabteilung
stehen auf der Tagesordnung . Jeder Kollege und Genoffe er¬
scheine !

Gaggenau , 27 . Nov . Rückständige Arbeiter . Recht
sonderbare Ansichten treten bei manchen Jnsaffen der Glas -
hüttcnkolonie anläßlich des Errichtens der Glasarbeiterorgani¬
sation zutage. Die guten Leute glauben , durch die Organisation
werde das „erhabene" Arbeitssystem mit Gewalt über den
Haufen geworfen und so das Ende der „guten " Zeiten kommen .
Besonders liegen dem Heizer Stößer die Organisierten im
Magen und glaubt derselbe deshalb , mit allen Mitteln der
Denunziation gegen den Verband ins Feld ziehen zu müffen.
Leicht erklärlich ist es, warum diese Leute gegen den Verband
wettern ; ist derselbe doch bestrebt, eine Sanierung der Verhältnisse
herbeizuführen und hätte dann auch das unnütze Wirtshaussitzen ,
statt an der Arbeit zu sein, aufgehört . Glasarbeiter ! Nur
immer mutig auf dem beschrittenen Wege weiter . Diese Denun¬
zianten richten sich von selbst . Hoch die Solidarität !

Der Glasarbeiterverband (Zahlstelle Gaggenau ) .

Gewerkschaftliches.
Gottmadingen , 26 . Nov . Unserem gestrigen Artikel über die

Zustände in der „Sternen " - Brauerei müssen wir heute
einen zweiten folgen laffen. Von anderer Seite erhalten wir
eine Zuschrift, die die Verhältniffe in besagter Brauerei ein¬
gehend schildert und die für die Oeffentlichkeit doch einiges Jn -
tereffe hat . Man schreibt uns :

In der „Sternen "-Brauerei herrschen noch Zustände, die
eher an das Mittelalter erinnern , als sich der jetzigen Zeit an¬
paffen. Die Arbeit beginnt morgens 5 Uhr und endigt abends
7 Uhr ; dies gilt für die Keller- urw Wichsmannschaften. Die
Mälzer haben zwar die gleiche Arbeitszeit , müffen aber des
Nachts 1—2 Haufen wenden, ohne jegliche Bezahl¬
ung . Ueberstunden werden überhaupt im ganzen Betrieb
nicht bezahlt. Die Arbeitszeit der Darrheizer beträgt — man
höre und staune — 16—17 Stunde «. ES kann einen daher
nicht wundernehmen , wenn in letzter Zeit zwei dieser Arbeiter
schwer verunglückt sind , der eine sogar mit tätlichem Verlauf ;
derselbe wurde morgens in ganz gebratenem Zustand
tot in der Darre aufgefunden . Die Schlafsäle , welche eher
„Schweineställe" genannt werden können, spotten jeder Be¬
schreibung , besonders der „Schlafstall" in der Mälzerei . Der
Boden dorten ist von Asphalt und die Betten , besser gesagt
Pritschen, sind so eingerichtet, daß man morgens nicht zu lang«
liegen bleibt und lieber aufsteht. Die Betten werden alle
g—4 Monate frisch überzogen. Das Kopfkissen (man hat nur
eines ) ist so vollgestopft mit Federn , daß man es ganz bequem
in die Rocktasche stecken kann. Der Haustrunk besteht aus An¬
lauf - und Restbier.

Daß die Organisation den „Herren " in einem solchen Be¬
triebe ein Dorn im Auge ist, ist selbstverständlich. So haben
sich in letzter Zeit einige Kollegen zusammengetan und sich der
Organisation angeschloffen , die „ Herren " bekamen aber Wind
davon und machten sich daran , -diese „ Hetzer " sofort zu ent
fernen . Mit dem Vertrauensmaru : wurde der Anfang ge¬
macht ; demselben wurde gekündigt, weil des Nachts seine
Pritsche unter ihm zusammenbrach. (In dem Fall ein feiner
Grund ! Die Red. ) Gauleiter T h i e r e r und ein Kollege
wurden wegen dieser Kündigung vorstellig, wurden aber sehr
unhöflich empfangen und angefahrcn : „ Wir können kündigen,
wem wir wollen, das geht niemand was an ! " Dem Gauleiter
wurde dann noch die Türe gewiesen und dem andern Kollegen
gekündigt. Schon vor einigen Jahren wollten sich einige Kol¬
legen der Organisation anschließen, wurden aber , nachdem sie
eine Versammlung besucht hatten , sofort entlaffen.

ES mögen diese Zeilen dazu beitragen , der organisierten
Arbeiterschaft vor Augen zu führen , besonders den Arbeitern
von Konstanz und dem badischen Schwarzwald , wie hier mit
den organisierten Arbeitern umgegangen und wie das Koali¬
tionsrecht von einem übermütigen Unternehmertum in den
Schmutz getreten wird.

Soweit die Zuschrift. Brauereiarbeiter von Gottmadingen !
Ihr habt kein Recht , euch zu beklagen, wenn ihr euch eine der-
artige unwürdige und herausfordernde Behandlung gefallen laßt .
Ihr seid auch Menschen und habt Anspruch auf Menschenwürde
und humane Behandlung . Tretet samt und sonders in eure Or¬

ganisation ein und werfet diesen Herrenmenschen eure Sklaven¬
ketten vor die Füße !

Soziale Rundschau.
Die Abstinenzbewegung unter den Studenten Deutschlands,

als deren Organisation der Deutsche Bund abstinenter Stu¬
denten anzusehen ist, schreitet frisch vorwärts . Der genannte
Bund , der sich in erster Linie die entschiedene Bekämpfung der
verderblichen, für unsere Kreise vorbildlichen Trinksitten der
deutschen Akademiker zur Aufgabe macht, zählt zurzeit gegen
250 ordentliche und 140 Altmitglieder in seinen 17 Ortsgruppen
an den Universitäten Berlin , München, Leipzig, Bonn , Heidel¬
berg, Jena , Marburg , Tübingen , Halle, Kiel, Königsberg , Göt¬
tingen , Gießen Freiburg und an den Technischen Hochschulen :
Charlotenburg , Stuttgart und Karlsruhe . Trotz seiner noch
kleinen Anhängerzahl ist es doch nicht zu verkennen, daß sowohl
von der Studentenschaft und von Profefforen als auch von be¬
deutenden Männern des öffentlichen Lebens , wie endlich von der
Presse von ihm im weitesten Maße Notiz genommen wird . In
allen Städten Deutschlands befinden sich Vertreter . Vorsitzender
ist zurzeit stud . math . Paul Reiner , Heidelberg.

Vereine und Versammlungen .
Fahrnau , 25 . Nov . Wir erhielten folgende Zuschrift :

Verehrliche Redaktion des „Volksfreund " !

Jnr Sinne des § 11 des Preßgesetzes ersuchen wir um fol¬
gende Berichtigung:

In Nr . 271 des „ Volksfreund" wurde in einem Artikel, wel¬
cher den Versammlungsbericht enthält , welche die sozialdemo¬
kratische Partei im „Pflug "-Saale hier abhielt , unter anderem
den Lesern bekannt gegeben , daß der hiesige Arbeiterbildungs -
Vcrein , um jene Versammlung zu Hintertreiben , noch schnell eine
Versammlung einberufen habe. Demgegenüber wollen wir er¬
klären, daß der hiesige Arbeiterbildungs -Verein statutengemäß
schon seit 25 Jahren älle 14 Tage seine regelmäßigen Sitzungen
abhält , ohne Rücksicht auf jedwelche

‘ Veranstaltungen anderer
Vereine oder Parteien . Ueberhaupt scheint uns der Bericht¬
erstatter kein Freund unseres Vereins zu sein, sonst würde er
uns nicht mit solchen Unwahrheiten durch die Preffe beleidigen.

Fahrnau , den 23 . Nov . 1907.
Im Nanien des Gesamtvorstandes des ArbeiterbildungS -Vereins

Fahrnau :
Karl Würger .

Wenn unser Berichterstatter sagte, daß der Arbeiterbildungs -
Verein zugleich mit der Parteiversammlung eine Versammlung ,
einberufen hat , so ist das doch keine Beleidigung ; eine solche hat
ihm auch sicher ferngelegen . Er wollte zweifellos damit nur
rügen , daß es in Fahrnau noch viele Arbeiter gibt , die noch nicht
politisch geschult find und den Bestrebungen der sozialdemokra¬
tischen Arbeiterpartei intereffelos oder gar feindlich gegenüber-
stchen .

Wir meinen, in der heutigen Zeit der Teuerung könnten
jedem Arbeiter die Augen aufgehen . Aber gerade seine politische
Indifferenz ist cs , die ihn wirtschaftlich und geistig niederhält .

Ferner erhalten wir in derselben Sache noch folgende Be¬
richtigung von seiten des Militärvereins :

Ersuche die werte Redaktion freundlichst um Aufnahme nach¬
stehender Berichtigung:

Auf die Bemerkung in dem Artikel in Nr . 271 des „Bolks-
freund " unter Fahrnau vom 19. November : „Der Kassier des
Militärbereins versuchte mit einem Faß Freibier die Arbeiter von
dem Besuch der Versammlung abzuhalten " , habe ich den Lesern
dieses Blattes zu erwidern , daß der Artikelschreiber besser getan
Hütte , meinen Namen zu nennen , denn der Militärverein hat
absolut nichts mit dieser Aegelegenheit zu schaffen . Ich habe
nicht als Kassier des Militärvereins gehandelt , sondern als
Kamerad meiner Mitarbeiter .

'

Es ist unwahr , daß ich allein ein Faß Bier bezahlt habe ;
denn etliche Arbeiter der Gerberei hatten miteinander ein Faß
Bier getrunken und auch miteinander bezahlt , wovon ich bloß
ein paar Pfennige mehr wie ein anderer bezahlte.

Es ist ferner unwahr , daß ich die Absicht hatte , mit dem Faß
Bier meine Mitarbeiter von dem Besuch der gerade an diesem
Abend hier abgehaltenen sozialdemokratischen Versammlung ab-
zuhalten ; denn die Anregung zu diesem Faß Bier kam nicht von
mir , sondern von meinen Mitarbeitern . Wir hatten schon längere
Zeit beschlossen, miteinander ein Faß Bier zu trinken und haben
dann am Montag den 11 . ds . Mts . miteinander den 16. ds. Mts .
dazu bestimmt und auch das Bier bestellt.

Am Freitag den 15. ds . Mts . las man dann an Anschlag¬
zetteln , daß am Samstag den 16 . November, abends 8 Uhr, im
Gasthaus zum „ Pflug " hier eine sozialdemokratische Versamm¬
lung stattfindet .

Es ist keinem der betreffenden Mitarbeiter , so wenig wie
mir , in den Sinn gekommen , daß wir wegen dieser Versammlung
das bestellte Bier nicht miteinander trinken sollten, ebensowenig
ist auch keinem von uns eingefallen , daß wir uns hiermit gegen
jemand verstoßen könnten, denn unsere Sache war ja bloß kame¬
radschaftlich .

Ich möchte den Artikclschreiber hiermit ersuchen , bei der¬
artigen Anlässen sich doch zuerst nach dem Sachverhalt zu erkun¬
digen und nicht seinen Genossen mit Unwahrheit aufzuwarten ;
auch möchte er in Zukunft die Versammlungen etwas ftüher be¬
kannt geben / damit man auch noch Zeit hat , etwaige Anlässe auf
einen andern Tag zu verschieben .

Fahrnau , 23 . Jtov . 1907 .
Johann Jakob Oßwald , Gerbereiarbeite ».

Was wir oben gesagt haben, gilt auch für diese Zuschrift.
Dem Papier nach zu schließen , auf dem beide Berichtigungen qe-
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_schrieben sind , befindet sich der Arbeiterbildungs -Verein in Ueber -cinstimmung mit dem Kamerad Johann Jakob Oßwald , Ger -bereiarbciter .

Solange den Arbeitern der kameradschaftliche Suff einesFasses Freibier lieber ist , als Aufklärung über das in der Ver¬sammlung behandelte wichtige Thema , haben sie kein Recht , sichüber ihre erbärmliche Klaffenlage in der bürgerlichen Gesell¬schaft zu beschweren .

Berghausen , 25 . Nov . Am Sonntag , 24 . Nov . , sprach hierim Gasthaus zur Krone Herr Landtagsabg . Genosse Kolb .Redner verstand es, in seinem anderthalbstündigen Vortrag den160 anwesenden Personen die Ursache der Lebenkmittelteuerungklar vor Augen zu führen . Zu bedauern ist es, das; noch vieleArbeiter diesen Versammlungen fernbleiben und sich Sonntagslieber beim Kartenspiel unterhalten . Bei der Diskussion klagteein Parteigenosse wegen der schlechten Zugverbindungen , tzlen.Kolb möge sein Möglichstes tun , um diesem Uebelstand durchentsprechende Schritte im Landtag abzubelsen. Genosse Kolbversprach auch seine Pflicht zu tun . Den hiesigen Arbeitern ,die mit dem Zuge fahren , diene zur Kenntnis , dass mit näch¬stem Unterschriften gesammelt werden betreffs der Zugverbin -dung zwecks einer Petition an den Landtag .

* SinrlJnt&e. 28. Novbr .
Nednervereinignng .

Jin „Auerhahn " spricht heute Donnerstag Abend Gen..Schwall über die zwei ersten Punkte des praktischenTeils des Erfurter Programms . Zahlreicher Besuch isterwünscht . Um halb 9 Uhr wird begonnen.

Junge Garde .
Am Sonntag , 24. d. M ., nachmittags 3 Uhr, hielten dieSektionen Karlsruhe , Durlach und Rintheim in der

„ Jricdrichskrone " in R i n t h ei m eine kombinierte Mitglieder¬versammlung ab, die erfreulicherweise von allen Orten sehrzahlreich besucht war . Zu Beginn derselben gaben die Vorständeder einzelnen Sektionen einen kurzen Bericht über den Standder Organisationen . Aus demselben war zu ersehen, daß dieJugendbewegung immer mehr Wurzeln faßt ; so hat Karlsruheinkl. Rintheim 87 Mitglieder , sodaß hier das erste Hundert baldüberschritten sein wird . Die Sektion Durlach , die erst seitsechs Wochen besteht , weist schon die stattliche Zahl von 48 Mit¬gliedern auf . Auch hier ist eine fortwährende Zunahme vonMitgliedern zu verzeichnen. Sodann war ein Referat von Ge¬nosse H u e b e r - Durlach vorgesehen über das Thema : „ Grün¬dung einer Bezirksorganisation "
. Der Referent legte in seinenInständigen Ausführungen den Anwesenden die Notwendigkeiteiner solchen Institution klar . Dieselbe soll den Zweck haben,die bestehenden bezw . neuzugründenden Sektionen in der Um¬gebung enger miteinander zu verbinden , um sich in der Agitationgegenseitig wirksam unterstützen zu können. Zu diesem Zweckewurde beschloffen, ein Bczirksagitationskomitee zu bilden, zudem jede der jetzt bestehenden Sektionen 2 Mitglieder zu ent¬senden hat . An der Spitze dieses Komitees steht der Bezirks¬vertrauensmann , zu welchem die Versammlung einmütig denGenoffcn H u e b e r bestimmt hat .

Hoffen wir nun , daß das jetzt Beschlossene unseren Organi¬sationen von Nutzen sein wird , und wir bei unserer nächsten Bc-zirksversammlung über erfreuliche Fortschritte unserer Bewe¬gung berichten können . Alles in allem, die Versammlung hatteeinen anregenden Verlauf , und gezeigt, daß die jungen Genossengewillt sind , eifrig mitzuarbeiten , um der Fahne des Sozialis¬mus zum Siege zu verhelfen.
An den älteren Parteigenossen liegt es nun , auch in ihrenWerkstätten - und Bekanntenkreisen darauf hinzuwirken , daß sichdie jugendlichen Arbeiter unserer Organisation anschließen,denn : „Wer die Jugend hat , hat die Zukunft ! "

Volksschule .
Zu Hauptlehrern an der städtischen Volksschule wurdenernannt : K o n r a d, Wilhelm , Hauptlehrer in Pforzheim ;Stärk , Julius , Hauptlehrer in Jndlekofen ; B ö h r i n -c; e r , August, Hauptlehrer in Osterburken ; Stro bei ,Josef , Hauptlehrer in Ulm ; Jokkers , Jakob , Unter -Lehrer hier ; Lehmann , Friedrich , Unterlehrer hier ;Münzer , Karl , Unterlehrer in Freiburg : Scherer ,.Friedrich , Unterlehrer hier ; Engert , Adolf, Unterlehrerhier ; Schächner , Karl , Unterlehrer hier ; zu Haupt -chehrerinnen: Deimiling , Amalie , Unterlehrerin hier ;'Haas , Jsepha , Unterlehrerin hier , Hamburger ,Gabriele , Unterlehrerin hier .

Die Bevölkerung von Karlsruhe nach dem
Familienstand .

Wie das statistische Amt bei der Bearbeitung der Er¬gebnisse der Volkszählung von 1903 feststellt , gliederte sichdie Einwohnerschaft Karlsruhe am Zählungstage inmännliche % weibliche °/„Ledige 35 424 — 64,25 32859 — 58,56Verheiratete 18 570 — 33,68 18 621 — 38,18Verwitwete 1086 = 1,88 4 430 = 7,90Geschiedene 105 — 0,19 204 — 0,30zusammen °/#Ledige 68 *83 — 61,88Verheiratete 37191 = 38.43Verwitwete 5 468 = 4,19
Geschiedene 309 — 0,28Bemerkenswert ist das Ueberwiegen des männlichenGeschlechts bet den Ledigen und des weiblichen Geschlechtsbei den Verwitweten und Geschiedenen , das übrigens auchin anderen Großstädten beobachtet wird . — Seit 1871war das Verhältnis der vier Familienstandsklassen folgendes :Von je 100 Personen waren

ledig verheiratet verwitwet1871 67,76 26,75 5.38 0,11
1875 66,04 28,71 5,251380 65,42 29,32 5,261886 64,80 29,62 6,43 0,161890 65.13 29,32 5,551896 64,19 30,45 5,361900 62,69 32,02 6,04 0,221905 61,38 33,43 4.91 0,28Ter Anteil der Ledigen ist seit 1871 ziemlich stark(6,S8 °/o) gesunken, jener der Verheirateten dagegen tu nochetwas stärkerem Maße (6,68 % ) gestiegen . Diese Erschei¬nung tritt bei den männlichen Personen noch mehr zu Tageals bei den weiblichen .

Donnerstag , den 28 . November 1907 .
Ueber den Siegeszug des Grammophons

bringt „Der Welthandel "
, Beilage der Deutschen Export -Revue"

, folgende Angaben : Im Jahre 1906 wurden vonden vereinigten deutsch-amerikanischen Grammophonwerken15 Millionen Platten und 200 000 Apparate hergestellt.Der Umsatz betrug 63 Millionen Mark . Zuzüglich derVerkäufe der kleinen Betriebe wird der Gesamtumsatz auf80 Millionen Mark und die Zahl der in dieser Produktionbeschäftigten Arbeiter auf 150 000 geschätzt. In welchemMaße sich die Grammophonwerke der „Aktualität " be¬fleißigen, geht daraus hervor , daß nach den ersten Auffüh¬rungen der beliebten Operette „Die lustige Witwe " inBerlin in einer Woche 10 000 Platten verlangt und gelie¬fert wurden .
Für die Aufnahme künstlerischer Vorträge werdenkolossale Summen bezahlt. So soll der jetzige Liebling desPublikums , der italienische Tenor Caruso , für eine„ Sitzung " 20 000 Mk. , also eine Summe , die ein Durch-schnittsarbciter in 20 Jahren verdient , erhalten haben.Doch ist dies vielleicht auch nur ein Reklametrick einerschlauen Firma .
*

Wetterbericht . Ueber Nordwest- und Nordeuropa breitetsich allmählich eine umfangreiche Depression aus , welche miteinem noch auf dem atlantischen Ozean liegenden tiefen Druck¬gebiet in Verbindung steht . Hoher Druck hält sich im SüdostenEuropas und entsendet von dort einen Rücken über die Alpen,sodaß das Druckgefälle gegen unser Gebiet anhält . Voraussicht¬liche Witterung : Nur vorübergehende Besserung, dann zuneh¬mende Bewölkung, zeitweise Niederschläge , zunächst noch mild.* Auf der städtischen Straßenbahn wurden im Oktober1 206 840 Personen befördert und 104866 Mk. vereinnahmt .* Deutscher Verein für Volkshygiene, Ortsgruppe Karlsruhe .Wie in den Vorjahren veranstaltet der Verein auch in diesemJahre wieder eine Reihe von populär -wissenschaftlichen Vorträgenaus den verschiedensten Sondergebieten der Hygiene. ES werdensprechen : Dr . Clauß über : „Bäder und Badekuren "
; Obermedi¬zinalrat Dr . Hauser : Thema noch Vorbehalten; Mcdizinalrat Dr .Müller über : „Krankheitsursachen und Krankheitserkennnng " ;Dr . Hamburger : Thema noch Vorbehalten; Dr . Netter -MannheimWer : „Warum unterlassen heute so viele Mütter das Stillen ? " ;Dr . Paull über : „ Nervosität bei Schulkindern und Erziehungs¬fragen "

; Dr . Pcrtz über : „Die Rückgratsverkrümmungen unse¬rer Kinder , ein Mahnwort an Eltern und Lehrer " ; Dr . E.Schmittüber : „Haarkrankheiten und Haarpflege "
; Prof . Dr . Starck über :„Die Beziehungen des Nervensystems zu Krankheiten der innerenOrgane " .

Die Vorträge finden jeweils unentgeltlich statt , da derVerein nur dadurch seiner Aufgabe, die Anschauungen derHygiene in die breitesten Schichten der Bevölkerung zu tragen ,gereckt werden zu können glaubt .Der erste Vortrag findet heute Donnerstag , 28 . November,abends pünktlich halb 9 Uhr, im großen Rathaussaale statt . HerrDr . Paull wird über „ Nervosität bei Schulkindern und Erzieh¬ungsfragen "
sprechen , ein Thema , das ganz gewiß geeignet ist,das Interesse zahlreicher Eltern für die Vereinsbestrebungenzu wecken .

* Die Gartenstadtgesellschaft hält ihre Generalversammlungmorgen, Freitag . 29. November, abends halb 9 Uhr. im Garten¬saal des „ Tannhäuser " ab. Auf der Tagesordnung steht u . a . :Bericht über die Vereinstätigkeit und die Entwicklung der Ge¬nossenschaft „Gartenstadt Karlsruhe " . Referent : Hans Kampff-mcyer ; Wirtschaftliche Gedanken über Straßenanlagcn in derGartenstadt . Referent : Baurat Dr . Fuchs.
„Kanaria Karlsruhe ". Gelegentlich der am Samstag eröfs-neten Kanarien -Auöstellung in der Alten Brauerei Bischofs wur¬den bei der Prämiierung der Konkurrenzsänger folgenden Aus¬stellern die nachstehenden Preise zuerkannt : A. Selbstzuchtklassc :Kühn 1 . Ehrenpreis nebst der Medaille vom Bad . Bund und dergroßen goldenen Medaille vom Verein ; Kraft 2. Ehrenpreis nebstkleiner goldener Medaille vom Verein ; Kopp 3. Ehrenpreis nebstgroßer silberner Medaille ; Benz 4. Ehrenpreis nebst silbernerMedaille ; I . Horr 5. Ehrenpreis nebst silberner Medaille ; Möser6. Ehrenpreis und silberne Medaille ; Appel 7. Ehrenpreis nebstsilberner Medaille ; Brunst 8. Ehrenpreis nebst silberner Medaille ;Uhrig 9. Ehrenpreis ; Schlaier 10. Ehrenpreis ; Maurer 11. Ehren,preis ; Rühle 12. Ehrenpreis ; Heitzmann 13. Ehrenpreis ; Luther14 . Ehrenpreis . — 8 . Allgemeine Klaffe : I . Horr 1 . , Benz 2. ,Kühn 3., Hartmann 4. , Mainzcr -Neurcut 5. , Schäfer 6. . Kraft 7.,Maurer 8. , Appel 9., Uhrig 10. , Staudt -Mühlburg 11 . EhrcnprciSund silberne Medaille für präparierte Tiere , Stall 12. Ehrenpreisund silberne Medaille für Sämereien u . dergl.* Besjtzerwerlmng durch die Stadt . Beim Bürgerausschutzwird vom Stadtrat die Zustimmung dazu beantragt , daß miteinem aus Anlehensmittcln zu bestreitenden Aufwand von15 760,42 Mk . das Anwesen des Schreinermeisters Rud . Brech -t c l , Schwanenstraße 20 , für die Stadtgemeinde käuflich erwor¬ben werde.

* Baugesuch . Gegen das Baugesuch des Friedrich M e n z e r— Errichtung einer Polierpräparate -Fabrik aus dem Grund¬stück Gartcnstrahe 77 betreffend — wurden vom Stadtrat Ein¬wendungen nicht erhoben.
* Prämiierung dekorierter Fenster und Balkone. Auf dievom Gartcnbauvcrein Karlsruhe in den hiesigen Tagesblätternergangene Aufforderung hatten sich auch im laufenden Jahrewieder eine erhebliche Anzahl hiesiger Einwohner an dem Wett¬bewerb zur Prämiierung der mit lebenden Pflanzen geschmücktenBalkone, Fenster und dergleichen angcmeldct . Die Bestrebungendes GartenbauvcreinS auf diesem Gebiete begegnen stets wachsen¬dem Verständnis seitens der Einwohnerschaft und die Aus¬schmückungen der Balkone und Fenster haben von Jahr zu Jahrerfreuliche Fortschritte gemacht sowohl in Bezug auf geschmackvolleAuswahl der Pflanzen und deren sorgfältige Pflege als auch inBezug auf den Umfang der Ausschmückung in allen Stadtteilen .Es darf diese der Stadt zur besonderen Zierde gereichende Er¬scheinung wohl zum großen Teil auf die steten Anregungen desGartenbauvereins und die von demselben in Aussicht gestelltePrämiierung guter Leistungen zurückgcführt werden . Die vomVerein bestellte Prämiierungskommission war in der angenehmenLage, von den eingegangenen Anmeldungen 86 mit ersten, 103mit zweiten und 63 mit dritten Preisen auszuzcichncn. Tieersten und zweiten Preise bestehen in hübschen Zimmerpflanzenund den mit dritten Preisen Bedachten wird zur Aufmunterungeine Anzahl Blumenzwiebeln übergeben werden. Leider kameneine große Anzahl prächtiger prämiicrungssähigcr Ausschmück¬ungen nicht zur Anmeldung . Die Mittel zur Verleihung derPreise wurden vom Stadtrat hier , vom Verein selbständigerHandelsgärtner hier, von privater Seite und vom Gartenbau¬verein Karlsruhe zur Verfügung gestellt , während die hiesigen

Teile 4.I Zeitungen bereitwilligst ihre Selten zu den erforderlich ^kanntmachungen zur Verfügung stellen . Die Abgabe der «-erfolgt am Freitag , den 29 . November, nachmittags von 24 Ilhr , im Saale 3 der Brauerei Schrempp (Kolosseum )* Verhütetes Unglück . Gestern Mittag 12 Uhr wurdeder Kreuzung der Rhein - und Hardtstrahe eine Frau aus Cheim von einem Straßenbahnwagen angefahren und um-worfen . Die Frau lief , trotzdem der Wagenführer bestäläutete , direkt in den Wagen hinein und nur der Geistes»wart des Wagenführers , der den Wagen sofort zum Stbrachte, ist es zu verdanken, daß die Frau mit geringenabschürfungen und einer unbedeutenden Kopfverletzungkam . Sie mußte unter der vorderen Plattform herv,7zogen werden ; angeblich ist sie kurzsichtig und schwerhörig u-hat es ihrerseits außerdem an der nötigen Aufmerksamfehlen lassen .
* Das leidige Aufspringen während der Fahrt .Vormittag nach 9 Uhr wollte ein hiesiger Geschäftsmann frder Fasanen - und Kaiserstraße auf einen in langsamerbefindlichen Straßenbahnwagen aufspringen , wobei exSprung verfehlte und nach rückwärts zu Boden fiel. Exauf den Hinterkopf und erlitt erhebliche Verletzungen. ** Diebstähle und Einbrüche. Am 23 . ds . , abends, kam eine«Fabrikarbeiter aus Weingarten , am hiesigen Hauptbahnhofe, em>silberne Herren Ncmontoiruhr abhanden . — In der Srönttüstraße erbrach ein Unbekannter am 26. ds . eine Mansarde unistahl einem Dienstmädchen 12 Mark und ein Sparkassenbuch übein Guthaben von 10 Mark.

* Verhaftet wurden : ein 28 Jahre alter Taglöhner amtCrailsheim , weil er am Gäterbahnhofe Kraut entwendete ; t '-29 Jahre alte Kellnerin aus Jabelitz , die von der Staatsanwaäschüft Straßburg zur Strafcrstehung verfolgt wird ; ein 46 Jahr-alter , verheirateter Güterbestätterei -Arbeiter aus MünzeshAIvcil er aus der Gütcrhallc Hasen stahl ; ein Säger aus Stcinbgchgegen den das Amtsgericht Horb, wegen erschwerten Diebstahl»Haftbefehl erlassen hat ; ein 18 Jahre alter Reisender aus SBim,der bei Aussuchen von Kunden einer Dame in der Körnenstraße ein Portemonnaie mit 4 Mark stahl.

ksülrcde ß&ronflt.
Durlach .

27. Aovemver.— Ter 35 Jahre alte Anstreicher G r i m m tötete sich gefter,Abend in seiner in der Kcltcrstrahc belegenen Wohnung durcheinen Schuß in den Kops .

Freiburg.
27. November.— An die Gcwcrbcgerichtswählcr von Frei -bürg ! Bei der Kontrolle der Wählerliste zur Gcwcrbcgcrichts-wahl hat sich herausgestcllt , daß von vielen Betrieben kein ein.ziger Arbeiter angcmeldct ist. Wir richten daher an alle Arbeiterdas dringende Ersuchen, jich zu vergewissern, ob sie in der Listestehen . Auf dem Arbeitersckretariat sind Listen zu haben , aufwelchen sich die sämtlichen Arbeiter eines Betriebs ciuzcichumkönnen , auch Formulare für einzelne Arbeiter sind vorhanden.Die Listen oder Formulare müssen vom Arbeitgeber oder vonder Ortskrankcnkasse bestätigt werden. Arbeitslose können sichdie Wahlberechtigung aus dem Meldeamt bescheinigen lassen.Die Wählerlisten können auf dem Rathaus , Zimmer Nr. 7,außer den üblichen Bureaustunden auch von 12 bis 1 Uhr und von6 bis 7 Uhr cingeschen werden. Am Sonntag von 10 bis 12Uhr vorinittags .

Am Sonntag ist der letzte Tag . Wer nicht in der Liste steht,darf nicht wählen.
Wir appellieren ganz besonders an die Werkstatt - undP l a tz d e l e g i er t e n , sich darum zu kümmern, ob ibre Dc-

triebskollcgen in der Liste stehen .
— Heute wurden von der hiesigen Strafkammer drei ge¬riebene Liegenschaftsagentcn wegen Betrug abgeurtcilt . Tiedrei hatten sich bei ihren Geschäften jeweils gegenseitig unter-

stützi. In einem Fall wurde ein Arbeiter , welchem der eineden Hausverkaus vermittelt hatte , um 3100 Mark betrogen. Der
Gerichtshof erkannte die Angeklagten für schuldig und verurteilteSch . wegen Betrugs zu 10 Monaten Gefängnis , abzüglich 2 -,«Monate Untersuchungshaft ; Albrecht K. als Hauptbeschuldigtr «im zweiten Fall zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis , abzüglich 9
Monate Vorhast , und Wilhelm K . zu 10 Monaten Gefängnis,abzüglich 2 Monate Vorhaft . Ferner ivurde gegen jeden auf l
Jahre Ehrverlust erkannt.

— Heute versammeln sich hier im „ Zähringer Hof" dir
Mitglieder des Verbandes Süddeutscher Industrieller .— Mit dieser Woche scheidet das Personal des Kolosseumsvon bier. Dasselbe leistet recht Schönes und ist ein Besuch vor
Schluß nur zu empfehlen. — Auch im Weltkinematograph kannmaii beim derzeitigen Programm eine recht angenehme Stunde
verbringen.

* Bruchsal, 27. Nov . Am Frfttag Abend , den 29 . d. K ->
hält -der Fencrbestattungsverein in der „P o st

" seine
Generalversammlung ab.

Bruchsal, 26. Nov . Vor dem Kriegsgericht der 28. Division
hatte sich, wie wir bürgerlichen Zeitungen entnehmen, vor einigen
Tagen der Leutnant im 2 . badischen Dragonerrcgiment in Bnutz'
sal , Robert Sommerhofs aus Frankfurt a . M . tocgcn ® e *
leidigung zu verantworten . Sommerhoff >var beschuldig ,
im August d . I . zum Bürgermeister von Rothenberg im Oden¬
wald in einer Kontroverse gesagt zu haben : „ Sie haben zwennagelogen, nehmen Sie sich in Acht, mein Lieber, ich werde d«
Sache meinem Anwalt übergeben." Der Bürgermeister ließi
jedoch durch diese in Gegenwart von Zeugen und im milltar >
schen Kommandoton gesprochenen Worte des Leutnants nicht *•
irren und übergab die Sache dem zuständigen KreiSamt '
Eberbach, das gegen den Beleidiger Strafantrag wegen offen -
licher Beleidigung erhob. Der Vorwurf der zweifachen Lüge , e
der junge Offizier gegen den Rothenberger Bürgermeister au
gesprochen hat , war durch Differenzen hervorgerufen tooro
welche zwischen dem Bürgermeister und dem Leutnant als Pa
tcr der Gcmeindcjagd von Rothenberg wegen ungenügender̂
schictzcns entstanden waren . Das Gericht verurteilte den ^eu -
nant zu 2Ö Mark Geldstrafe . Außerdem wurde dem Burg
mcister die Publikationsbefugnis in seiner Gemeinde durch
schlag und Bekanntmachung im „Ebcrbacher Kreisblatt zug
sprachen .

,
(Fortsetzung auf der 7 . Seite .)
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* Schopfheim , 27 . Nov . Ein bedauerlicher Unglückrfall er-
cifliietc sich gestern in dem benachbarten A d e l s b e r g. Der
dortige Maicnwirt Gerspacher wollte auf der Laube eine
Leiter versorgen. Dabei verlor er den Halt , stürzte kopfüber
p, den Hof , wobei er das Genick brach und tot liegen blieb.
§ cr Verunglückte hinterläßt eine Witwe mit vier noch kleinen
s,indem .

* Singen , 27 . Nov . Der Apotheker Dr . Wagner hat sich
vergiftet . Wie verlautet , sollte er wegen Verfehlungen gegen
fte Krankenkasse verhaftet werden.

* Furtwangen , 24. Nov . Die Tatsache, daß der „ Volks¬
freund

" in unserem finsteren Schwarzwaldwinkel heute eine
der gelesensten Zeitungen ist, liegt unseren schwarzen Brü¬
dern in Christo schwer im Magen . Insbesondere ist es unser
xerr Stadtpfarrer Dr . Huber , dem der „Volksfreund " ein
Dorn im Auge zu sein scheint . Er fühlt und glaubt sich dazu
berufen , alle ihm zu Gebote stehenden Mittel in Anwendung
bringen zu müssen , um die Presse, die ab und zu einmal dem
scheinheiligen Pharisäertum die Maske lüpft , und sie in wahrer
Gestalt zeigt, den Eingang in unser industriereichcs Schwarz-
iraldstädtchen erschweren zu können. Hochwürden weiß eben
genau, daß dort , wo die Arbeiterpresse einmal festen Fuß ge
jefet hat und das Sprachrohr der arbeitenden Klassen bildet,
daß- sich dort die Proletarier auf die Dauer nicht am Gängel -
dande der Klerisei und der Handlanger des Brotwuchers führen
lassen, sondern dahin streben, selber denken und urteilen zu
lernen. Das wollen aber die Herrschaften von der Fakultät
der Volksverdummung nicht, sondern sie suchen mit allen mög¬
lichen und unmöglichen Mitteln das arbeitende Volk nieder¬
zuhalten, damit sie es für ihre jesuitischen Machtgelüste jeder¬
zeit mißbrauchen können.

Herr Stadtpfarrcr Dr . Huber schreckt nicht davor zurück ,
zu diesem Zwecke selbst die Kanzel zu benützen und hat , um die
Lcknslein vor dem „Volksfreund " gruselig zu machen , schon
solche, die das Band der Ehe schließen wollen, mit aller Macht
dahin bearbeitet , daß sic ja nicht Abonnent des „Volksfreundes "
werden . Wenn aber der Herr Stadtpfarrer glaubt , mit diesen
Mitteln seinen Zweck zu erreichen, so irrt er vollständig, denn
dir große Masse der Furtwangener Arbeiter ist mündig genug,
um sich ihre geistige Nahrung selbst zu wählen und bedürfen
hierzu keine geistliche Fürsorge . Es ist zur Genüge bekannt,
des die geistige Kost , die aus den Pfarrhöfen und deren Presse
bezogen wird , der Arbeiterschaft oft schon bitter aufgestoßen ist,
das beweist uns gerade jetzt die Hungerkur , welche die
kudiitcrschaft durchzumachen hat , und die auf Konto der Psarr
hosspresse , die den Zollwucher befürwortet hat , zu schreiben ist.
Wenn aber Hochwürden der Meinung ist , auf dem cingeschla-
zencn Wege sein Ziel zu erreichen, nun wohlan , wir können ihn
nicht hindern . Aber wir hegen nur die Befürchtung , daß es
chm ergeht , wie schon so manchem seiner Berufsgenoffen , daß er
toor er sein Ziel erreicht hat , die Segel streicht. An der Ar-
kciterschaft aber liegt es, durch eifrige

'
Agitation für

den „Volksfrcund "
, der Macht der Finsternis und Volksver

trottelung energisch entgegenzutreten .
Meßkirch, 25. Nov . Ein Köpenickerstreich wurde am

»ürgermcister von Hartheim ( A . Meßkirch ) verübt . Kommt da
eine mit einem unleserlichen Blindschleichenzirkel Unterzeichnete
Postkarte an das Bürgermeisteramt , mit der Aufforderung , drei
Fuhrwerke nach Hausen i . Th . zu entsenden, um 6 höhere Offi¬
ziere am Bahnhof abzuholen.

'
Gleichzeitig solle der Gemeinderat

ungeladen und Gemeindeversammlung anberaumt werden. Da
das Geschäft der Herren mehrere Tage in Anspruch nehme, möge

, sich der Sonnenwirt auf eine komfortable Verpflegung derselben
einrichten . 6 höhere Offiziere ! — das öfach verstärkte Zauber
>rort genügte , um der Postkarte Vertrauen zu verschaffen . Mit
der Ortsschelle wurde Bürgerversammlung auf vormittags 11
llhr anberaumt , die Fuhrwerke gingen promptest ab. DaS weitere
krrät , so schreibt die „Konstanzer Zeitung "

, der geneigte Leser
lächelnd. Der anonyme Spaßvogel hatte nicht mit Unrecht darauf
gebaut, daß die hiesige Gegend bei der Wahl eines Truppen
Übungsplatzes in Frage kommt, was dem Gemeinderat über
kidaige Zweifel sanft hinweghelfen werde.

Ttockach , 25 . Nov . Die Staatsanwaltschaft hat energische
Maßregeln zur Ermittelung der Brandstiftungen , welche in derlr^ en Zeit in unserer Gegend vorgekommen sind , getroffen , lei
der bisher ohne besonderen Erfolg . Für Mitteilungen , die zur
Ermittelung und Ueberführung des Brandstifters und seinerMitäter dienlich sind , wird eine Belohnung bis zu 600 Mark°usgesetzt. Allfällige Nachrichten sind der Gendarmerie Stockache-er direkt an die Staatsanwaltschaft zu übermitteln .

* Rheinfelden, 27 . Nov . Begnadigt . Der im April
Trigen Jahres vom Sctstvurgericht Konstanz wegen Unterschlag
kjug von Kirchengeldern zu 0 Monaten Gefängnis verurteilte^irchenrechner der evangelischen Kirchgemeinde, F . L e o n -

t, wurde vom Grotzherzog begnadigt und ist aus der Straf -Ealt Freiburg , wo er die Strafe verbüßte , entlassen worden.* Mannheim , 27. Nov . Aus unserer göttlichen^ eltordnung . Gestern Nachmittag halb 4 Uhr wurde ober-
Wb der Friedrichsbrückeam linken Ufer bei der Pferdeschwemme** Leiche des am 9 . Februar 1876 zu Lauda geborenen ledigen*aufmanns Martin Arnold, der im Hause Kepplerstraße 38 hier

Kolonialwarenhandlung betrieb und seit 31 . v . M . ver-
W wurde, gelandet . Vermutlich liegt Selbstmord vor und
J
®** mißliche Geschäftsverhältnisse den Mann inM Tod getrieben haben,

Modol «na Körperpflege.
. Unter Körperpflege versteht man im allgemeinen das Be-**•**« , nicht nur den Körper gesund zu erhalten , sondern ihn
^ zu kräftigen und dadurch widerstandsfähig gegen schädliche
T^ klüsse zu machen . Diese schädlichen Einflüsse sind , hauptsäch-
^ beim Arbeiter , gar mannigfache. Staubgeschwängerte , sauer-
^ Mrme Luft in den Werkstätten schwächt die Lunge und führt ,
. «Verbindung mit schlechter Ernährung , zur Blutarmut ; ein-

Arbeitsweise bedingt bei den untätigen Gliedmaßen all-
. ^ lich Muskelschwund- und damit eine Schwächung des Kör-
U *■ Verwöhnten Schäden kann entgegengearbeitet werden
fhv ^ ienisch einwandfreie Arbeitsräume einerseits und durch

! t &* • Körperbewegung andererseits . Die hygienischen Zu-
JS®' ™ den Arbeitsräumen können die ArbeiterorganisationentiHUfe der Fabrikinspektion beffern ; eine ausgiebige Körper-Un8 Eann sich der Arbeiter und die Arbeiterin durch daslernen verschaffen .

Ij ,
eiJn Man von schädlichen Einflüssen auf den Körper spricht ,i zwei Arten unterscheiden; die eine wird durch die wirt -

*sfeüi5en Verhältnisse bedingt, die andere bilden schädliche Ge-
^ Mttel , wie alkoholhaltige Getränke , Rauchen usw . Unter denbren nimmt zweifellos der Alkohol eine hervorragende Rolle

?in . Er stellt sich einer vernünftigen Körperpflege überall hem¬mend in den Weg. Durch die vom Alkohol hervorgerufene gei¬
stige und teilweise auch körperliche Trägheit werden große Massenvon der Körperpflege überhaupt abgehalten . Ein Mensch , der
öfter beim Glas Bier oder Wein sitzt , wird z. B . sich nicht gerndie Mühe nehmen, zum Turnen zu gehen, oder das Schwimmen
zu pflegen, oder ein Sonnenbad aufzusuchen, oder Fußtouren zu
unternehmen ; auch wird er sich wenig Gedanken über geeignete
Ernährung des Körpers machen , sondern er lebt sein schablonen¬
mäßiges Leben weiter , nicht bedenkend , daß , wenn man den
Körper durch Körperpflege gesund macht oder gesund erhält , man
dem Leben überhaupt -mehr Inhalt verleiht .Nun kann man wohl behaupten , eine sehr große Anzahl von
Menschen betreiben doch Körperpflege trotz des Genusses von
alkoholhaltigen Getränken . Das soll auch nicht bestritten-Tverden .Aber der Wert einer solchen Körperpflege ist ein sehr geringer ,da das , was auf der einen Seite gewonnen wird , der Alkoholoder Nikotin wieder zerstört.

Betrachten wir uns einmal vom wissenschaftlichen Stand¬
punkt aus die Wirkung des Alkohols auf den Körper . Dieses,
durch Gärung von Zucker - und stärkemehlhaltigcn Stoffen inBier , Wein und Branntwein enthaltene Gift beeinflußt das
Gehirn , lähmt die Arbeitskraft , stört die Herztätigkeit , hindertdie Verdauungsorgane an ihrer geregelten Tätigkeit , entziehtdem Körper die Wärme ; die Zellenkörperchen, aus denen die
Lunge zusammengesetzt ist, können nach der Betäubung durch das
Gift Alkohol die schädlichen Stoffe nicht mehr so absondern wie
zuvor ; es entstehen mit der Zeit Lungenkatarrh und andere Er¬
krankungen. Es würde hier zu weit führen , wollte man die
schädlichen Wirkungen , die „Freund " Alkohol im wirtschaftlichen,geselligen und überhaupt im ganzen Kulturleben hervorruft ,näher beleuchten.

Stellen wir nun den günstigen Einfluß , den z . B . das
Turnen auf den Körper ausübt , und den schädlichen Einfluß des
Alkoholgenusses auf denselben, einander gegenüber, so muß man
sagen, daß sich die beiden zusammen vertragen wie Feuer und
Wasser . Auf der einen Seite das Bestreben, den Körper und
damit auch den Geist gesund zu machen , auf der andern die Ten¬
denz, einzureitzen, Körper und Geist krank zu machen .Die Wissenschaft , die sich speziell mit der Alkoholfrage be¬
schäftigt , hat die unheilvolle Wirkung dieses Giftes längst er¬kannt. Sie hat auch schon in Wort und Schrift aufklärend gewirkt. Aber nur langsam und schwer ist dem Alkoholgenuß, derin unserem Volksleben so festgewurzelt, beizukommen. Man sagt,die Arbeiter seien die Träger der Kultur ; soll dieses seine Be¬
rechtigung haben, dann müßten sie da? Stück Unkultur , das der
Alkoholismus darstellt, beseitigen. Aber vor allen Dingen müßte
jeder, der dies erkannt hat , bei sich selber anfangen und den Al¬
kohol meiden, denn das gute Beispiel wirkt erzieherisch .

Unser Parteigenoffe Schulz jagte auf dem Essener Partei ,
tag : „ Ich bin Abstinent, weil ich Sozialdemokrat bin !" DieseWorte sind dahin zu werten : „ Weil wir , um die großen Zieledie sich die moderne Arbeiterbewegung gesetzt hat , zu verwirk¬
lichen , nüchterne, klardenkende Menschen brauchen, deshalb mei¬
den wir schädliche Genußmittel ! " H -n.

Kommunalpolitik,
* Rastatt , 27 . Nov . Dem Bürgerausschuß ging eine stadt-

rötliche Vorlage betr .Errichtung eines Gewerbegerichts zu .

Praktische Arbeit der Sozialdemokratie . Der Gemeinderat
des oberelsässischen Städtchens H ü n i n g e n hat in seiner letzten
Sitzung mit großer Mehrheit den Beschluß gefaßt , das Schub
geld für die Volksschulen aufzuheben . Gleichzeitig wurde
eine Aufbesserung der Gehälter der Gemeindebeamten und Lehrer beschlossen. Es muß bemerkt werden , daß der Hüninger Ge
meinderat über eine starke sozialdemokratische
Fraktion verfügt .

Neuer vom ksge.
Wer ist glaubwürdig ?

Vor dem Schöffengericht Gebweiler (Oberelfah ) fand dieserTage eine Verhandlung mit sehr merkwürdigem Ausgang statt .Eine Korrespondenz in unserm Mülhauser Parteiblatt , der
„Mülhauser Volkszeitung"

, zu dessen Verbreitungsbezirk Geb
Weiler gehört, hatte einem Fabrikdirektor eine beleidigende
Aeußerung zugeschoben . Der Angegriffene verklagte daraufden verantwortlichen Redakteur , Genoffen Wicky, wegen Beiei,
digung. In der Verhandlung erklärten ein Obermeister undein Meister, die fragliche Aeußerung sei nicht gefallen, währendeine Arbeiterin unter Eid aussagt , die Aeußerung sei gefallen . Darauf ließ der Amtsrichter die Arbeiterin unterder Anschuldigung des Meineids verhaften und vertagte die
Sache auf unbestimmte Zeit . Am Abend desselben Tages wurdedie Arbeiterin wieder auf freien Fuß gesetzt.Ein Kommentar möge sich ein jeder selbst dazu machen .

Wiesbaden , 27 . Nov . Der internationale Hotel¬dieb Carlson aus Malmö in Schweden, der im Oktober imHotel „NassauerHof" hier der Frau Kommerzienrat Guilleaumeaus Köln ein paar Brillantringe im Werte von 11000 Mark
gestohlen hatte , wurde von der Strafkammer zu fünf JahrenGefängnis verurteilt .

Hanau , 27 . Nov . Die Sezierung der Leichen der beiden
plötzlich gestorbenen Söhne des Eisenbahnschaffners Bretthauerergab, daß die jungen Leute einer Vergiftung durch Kohlen-
oxydgas erlegen sind .

München, 27. Nov . Der Bankier Josef Alt wurde aus Auf¬regung über Spekulationsverluste tobsüchtig und begannvon seinem Fenster aus auf die Passanten zu schießen , so daßeine Strahenpanik entstand . Er attackierte auch die von seinerHaushälterin herbeigerufenen Sanitätsleute , wurde aber
chließlich von diesen beruhigt und ließ sich willig in die

psychiatrische Klinik überführen .
Essen, 27. Nov . In Linden an der Ruhr verwundete derBergmann Palka bei einer Festlichkeit drei Personen t ö t l i chdurch Messerstiche . Der Täter ist flüchtig.Kiel, 27. Nov. Ein schwerer Südweststurm hatte inden benachbarten Gewässern mehrere Schiffsverluste zur Folge.Der Dreimast -Schooner „Viktoria " strandete südlich von Laaland .Der Svendborger Schooner „Merkur " sank bei Laesoee . BeideSchiffe werden als verloren betrachtet, die Besatzung wurde

jedoch gerettet .
" Auch die Schiffer erlitten beträchtlichen Schadenan Booten und Geräten .

Basel, 27. Nov . Heute Morgen zwischen 8 und 9 Uhr er¬eignete sich in der chemischen Fabrik Sandoz ein schrecklicherUn glücksfall . Der 35 Jahre alte Arbeiter Josef Hell '
aus Burgfelden war beauftragt worden mit der Reinigung

eines Keffels , der vorher zur Aufbewahrung von Sprit gedienthatte , aber zuvor doch noch mit Wasser ausgespült wurde . Miteiner brennenden Kerze versehen, stieg der Arbeiter in den
Kessel ; aber kaum kam er mit dem Licht in das Innere , alS
plötzlich ein fürchterlicher Knall ertönte , das durch den vor¬herigen Spritinhalt sich entwickelte Gas war explodiert und derArbeiter wurde durch den Luftdruck an die Decke des Arbeits¬lokals geschleudert, von wo er mit eingeschlagenem Schädel und
schrecklich zerstümmelten Gliedmassen auf den Boden zurückfiel.Der Tod war sofort eingetreten und ärztliche Hilfe war
nicht mehr nötig. Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe miteinem dreijährigen Kinde.

Paris , 27> Nov . Die Geschworenen sprachen die FrauKonssierat, die ihren Geliebten , den Marquis Sainzleger , mitVitriol übergoß, sodaß er ein Auge verlor , frei .
Tarnowo, 27. Nov . Der Gendarmerie -Wachtmeister Faller,welcher kürzlich einen Einwohner und dessen 23 jährige Tochter,welche seinem Werben Widerstand entgegengesetzt hatte , durchBajonettstiche getötet hatte, erschoß sich bei seiner Verhaftung .
Petersburg , 27 . Nov . Im Kurierzug der Warschauer Bahnist gestern Nacht der Senator Krist im Schlafwagen 1 . Klasseberaubt worden. Es wurde ihm die mit Brillanten geschmückteUhr gestohlen , die einen Wert von 2000 Rubel hat . Die Brief¬tasche mit 10 000 Rubel in Gold und Papieren blieb unberührt .
Madrid, 27 . Nov . Die Opfer der Eisenbahn -Katastrophe sind noch nicht alle geborgen. Der Zustandeiniger Verletzten ist besorgniserregend . Die Zeitungen bringengeharnischte Artikel gegen die Gesellschaft , welche ungenügend undzu spät Hilfe sandte und fordern die Bevölkerung auf, die un»sicheren Brücken mit Dynamit in die Luft zu sprengen. Tie Be¬hörden haben zwei Franzosen , die sich hervorragend an denRettungsarbeiten beteiligten, öffentlich belobt.
London , 27 . Nov . Gestern Nachmittag wurden auf dem« chacht William der Kohlengrube Whitehaven in der GrafschaftCumberland durch eine Explosion schlagender Wetter 7 Arbeitergetötet , viele schwer verletzt , darunter 5 tödlich . 35 Mannkonnten unversehrt geborgen werden.

V.

Heute Post.
Die bayerische Regierung und das Zentrum .

München, 27 . Nov. Tie Zurückziehung der M i I i -
tärwachen aus den Strafanstalten , wie sie von derNegierung verlangt wird , stößt auf harten Widerstandbeim Zen t r u m , das in sich uneinig ist . Der Kriegs¬minister beliebte gestern noch, mit der Kommando¬gewalt zu drohen , die aus militärischen Gründennicht an den Parlamentsbeschluß gebunden sei . Ein An¬trag von 71 Zentrumsteuten , die hierfür eingesetzte Po¬sition zu streichen , fand niit 74 gegen 57 StimmenAnnah in e . Tie sozialdemokratische Fraktion stimmteeinhellig dem Regierungsantrage zu , weil sie der Anschgu-
ung ist , daß das Militär nichts in Strafanstalten zu suchenhabe und jeder Dienst im Strsfrechtswesen durch Zivil¬personen zu leisten sei ! Jedoch verwahrte sie sich gegen dievom Kriegsminister unklugerweise begangene Drohung .Nicht wegen, sondern trotz dieser stimme sie zu .Herr Abg . Dr . S ch ä d I e r nahm heute gewissermaßenseinen Fraktionskollegen Echinger , der dieser Tage diePrügelstrafe empfahl, insofern in Schutz , daß er sagte,bei den vorhandenen Gefühlen im Volke fei das begreiflichund auch in Dänemark bestehe die Prügelstrafe . Vonunserer und liberaler Seite wurde von diesem geistlichenZuspruch gebührend Notiz genommen.

Wird nicht viel nützen .
Budapest, 27 . Nov. Der Kriegsminister hat an alleKommandanten einen Erlaß gerichtet, worin er sie auffor¬dert, die Mannschaften zu beobachten, jeden Versuch einerVerbreitung sozialistischer Ideen in der,Armee im Keime

zu ersticken. Jeder Vorfall sozialistischer Betätigung sollsofort den höheren Militärbehörden mitgeteilt werden.
Der Kolouialkampf der Franzosen .

Paris , 27 . Nov. Die 2 . Abteilung der französischenTruppen hatte ein tOstündiges Gefecht . Um 4 Uhr nach¬mittags war die Ebene gesäubert . Die Franzosen batten8 Verletzte , darunter 4 schwer. Die Franzosen sind inzwi¬
schen nach Udschda zurückgekehrt . Nach den letzten Mel-
düngen haben sich den Venisnassen noch eine Reihe andererStämme angeschlossen, welche sich bisher neutral verhaltenhatten . In hier eingelaufenen Telegrammen wird dieLage als kritisch bezeichnet . Die Zahl der am Sonntaggefallenen Benisnassen , welche gestern auf 200 angegebenivurde, wird jetzt auf 150 geschätzt.

Die Regierung .braucht „Komplotte "^
Warschau , 27 . Nov. Infolge eines gestern aufgedecktenKomplottes finden fortgesetzt zahlreiche Verhaftungenstatt . In der letzten Nacht wurden 20 „Verschwörer" ver¬haftet . Auf den Grenzstationen werden die Reisendeneiner strengen Beobachtung unterworfen . Jeder Zug wirdvon Militär begleitet.

Briefkaften der Redaktion .
Freiburg . Das eingesandte Gedicht ist leider nicht zu ver¬wenden.
Gaggenau . Wir müssen es ablehnen , den Artikel : „Der

Pfarrer als Störenfried "
, zu bringen , da wir uns in innere

kirchliche Angelegenheiten nicht einmischen können. Wer sich der
kirchlichen Trauung unterwirft , hat auch die Begleiterschein¬
ungen mit in Kauf zu nehmen und muß die Differenzen mit
dem Pfarrer schon selbst auswetzen.

Vereinsan seiger .
Hagsfeld. (Soziald . Partei.) Samstag, 30. d. MtS ., abends8 Uhr , im „ Bahnhof" : Partei - Versammlung mitVortrag des Gen. Eug . Geck - Karlsruhe über die politischeund wirtschaftliche Lage. .Parteigenossen und Volksfreundlesererscheint vollzählig. 5311Durlach . (Junge Garde . ) Freitqg. den 29 . Nov . Versammlungim „Schwanen" . Thema : „Woher der Mensch " . Referent :Gen . Ludwig . Umständehalber hat der Vortrag amFreitag nicht stattfinden können . 5280
Bruchsal . SamStag, den 30 . d . Mts . , abends halb 9 Uhr, findetim „ Einhorn" eine wichtige Versammlung statt . Hierzusind die Partei - und Gewerkschaftsmitglieder eingeladen, mit

dem Ersuchen zahlreich und pünktlich zu erscheinen . 53UY2St . Georgen. (Soz . Verein . ) Samstag, 30 . November , abends8 Uhr, in der „ Sonne " : Kombinierte Verfanimlung . 5302

Wcrfferstand des Rheins .
Donnerstag , den 2h. November, morgens 6 Uhr :

Schusterinfel 0.85, Stillstand , Kehl 1 .44, ge st. 1 ca .Maxau 2 .82, gef . 6 cm . Mannheim 1 .84 Meter, gest . 13 cmv

I

i \
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ttkihtsacMs -Prämie
s

" r die

vsIkrs?e»«ü-MoMe«M .
Wir haben aus dem bekannten Verlag von

I . H . W . Dietz Nachf . in Stuttgart das Werk

LsZnnMkiiZselmIr
voll Emannel Wurm

in einer Anzahl von 500 ' Exemplaren als sog .
Weihnachts -Prämie für unsere Abonnenten
erworben .

Das Werk ist textlich und illustrativ ganz
vortrefflich ausgcstattet , umfaßt 824 Seiten Groß¬
oktav und ist mit Prachtband ausgestattet . Es
kostet im Buchhandel 6 .50 Mark , während wir
es , so lange Vorrat reicht , ausschließlich
an unsere Abonnenten , zu dem billigen
Preis von

! Msck §s Pfennig
abgeben.

Die Abonnenten in Karlsruhe und Umgebung
wollen das Buch direkt durch den Partei -Kol¬
porteur in unserer Expedition, unsere auswärtigen
Abonnenten an Orten , wo der Volksfreund
Filialen hat, nur durch den Filialinhaber und
Postabonnenten durch unsere Expedition beziehen .

Dem Betrag für das Buch ist für Sendungen
auswärts das entsprechende Porto (es wiegt
1300 Gramm ) beizufügen. Nur Abonnenten
unseres Blattes erhalten das Werk.

Jeder Parteigenosse, der den „ Gesundheits¬
schutz

" von uns erwirbt , hat damit eine hübscke,
nützliche und billige Gabe unter seinen Weihnachts¬
baum.

Karlsruhe , Ende November 1902 .

Verlag des Uolksfremtd .
D . « €t. H . 254 154 .

Goldene Medaille :
Köln 1906.

Fortschritts -
Medaille :

Bremen 1997.

Goldene Medaille :
Osnabrück 1906.

Silberne Medaille :
Karlsruhe 1907.

Goldene Medaille :
Neuss 1907 .

Topf mit Einsatz ===== ===
ITebcrkoche » und Anbrennen aller

etc . wie Milch , Kakae , Grütze
verhütet de

Speisen
nsw . ;

• chützt den Herd vor Verunreinigung und Kflche und
Haus vor dem unangenehmen Geruch ;

erübrigt selbst bei stundenlangem Kochen Jede
Aufsicht ;

erspart das lästige Reinigen des Topfes und des
Herdes ; 5801

MT daher unentbehrlich für jede Küche ! ~& 8i
Allein - Vertretung für Karlsruhe und Umgebung:

Herd - , Ofen- , Küchen- und Haushaltungs-Magazin ,
LuisenstirasSe Nr. 45 .

TiÜMfiltl
in Eichen, schöne Modelle , ca. 18 M. . so lange Borrat . 175

Jul . Wefnlteimer , Kaiserstraße 81/83 .

AerüerplM m
£r$te$ Bekleidung*

« « £taMi$$emcnt der $8d$tadt « -
Inhaber der Soldensn üSedsille

— erworben auf der ersten Internationalen Ausstellung in Wien —
beehrt sich sei » 4255
- Stoff - Lager -
mit ganz aparten Herbst - und Winter -Ncirheiteu in empfeh¬
lende Erinnerung zu bringen. — Kassaknnden erh . 5 % Rabatt .

Prima Existenz
für Tchmied , Schlosser mit Velohandlung und Reparatur ,
Küfer , Metzger oder Schuhmacher mit Schnhhandlnng rc .

Bereits neues, in bester Geschäftslage, fein söinmerliches ,
sehr bequemes, größeres Wohnhaus mit allein wünschenswerten
Zubehör, prächtiger Gemüse und Ziergarten , 30 Oüstbäume ec. ,
alles der Hauptstraße entlang , für obige Geschäfte sehr gut, sofort
zu verkaufe » . Asseluranz 0000 Mark, Preis 7500 Mark. Bad.
Oberland (Rheintal ) . Anzahlung 2500 Mark. Offerten an die
Erped. d . Bl . unter A . B . 215 . 5295

3 Sonder -Angebote
in 5300

Reinwollene Cheviots
schwere Qualität, 110 cm breit,
grosses Farbensortiment Meter

Reinwollene Satins
elegante haltbare Qualität, 110 cm breit,
neueste Farben Meter

Reinwollene Satintuche
prachtvolle Qualität, 120 cm breit,
grosse Farbenauswahl Meter

' ♦ * 5

Diese Preise verstehen sich ohne Rabattmarken.

M
.
Schneider

Karlsruhe. Kaiserstrasse 181 .

Sonder - Offerte für Weihnachts-Geschenke .
Nur solange Vorrat . ( S$ 1C^ 1tl ) Clt $ ftdtfTC ! H § fOSS6i1 POSlSi ) Nur solange Vorrat.

Handtäschchen , neueste Fassons u. Farben, nur Ia Qualitäten
Schleier in allen Farben und moderne Qualitäten
Gürtel in Gummi , Seide , Fantasiestoffen u. Leder

r zu ganz fabelhaft 1
billigen Preisen .

5299 in allen Qualitäten und Preislagen.

Rabatt
S. Rosenbusch , 137 Kai$mtra$$e IZ7.

Warnung .
Im Sommer ds. Js . hat auch hier in Karlsruhe ein gewisser

Dr . Erhard in Berlin durch Versendung einer Broschüre, die
überschrieben ist :

„So bekämpft man Nervosität , Neurasthenie, Nervenschwäche
mit Erfolg "

als bestes „Nerven-Tonitum " sein ncuerfundeueS Mittel „ Vis¬
nervin " angepriescn. In dem Echriftchen sind nach sattsam be¬
kannten Vorbildern die Schrecken der Nervenleiden ausgemalt
und cs wird den so geängftigten Gesunden und Kranken unter
Ausfällen gegen die „ gewissenlosen Quacksalber und deren Mittel "

gesagt , daß das einzige, wirklich erfolgreiche Mittel , dem ge¬
schwächten Nervensystem wieder aufzuhelfen und es vor Stör¬
ungen zu schützen, Dr . Erhards Visnervin sei . Dieses Mittel will
kein Nervenheilmittel , sondern ein Nervcnnährmittel sein , das
durch die in ihm enthaltenen Phosphorverbindungen die ver¬
brauchte Gehirn - und Rückenmarksubstanz, von der die Nerven
ausgehen , ersetzt . — Nach jahrelangen mühevollen Versuchen sei
es dem Verfertiger des Mittels vermöge seiner reichen Erfah¬
rungen geglückt, dieses Präparat , das absolut unschädlich und von
angenehmer und dauernder Wirkung sei. herzustellen.

Als besonderer Vorzug wird noch angegeben, daß man das
Mittel unter den in der „Denkschrift" angegebenen Bedingungen
unentgeltlich beziehen könne . Die Denkschrift ergibt , daß dies
in der Art möglich ist , daß der betreffende Abnehmer drei seiner
gleichfalls leidenden Bekannten zur Bestellung von je mindestens
6 Dosen Visnervin veranlaßt .

Die ganze Broschüre ist lediglich eine aufdringliche Reklame.
Die Untersuchung des Mittels hat ergeben, daß die Pastillen

im wesentlichen aus einer aus Getreidemehl , Zucker , Vanille und
Eiweißstoffcn zusammengesetzten Masse bestehen , die mit einer
Sckiokoladeznckcr-lhmhüllung versehen ist. — Das Mittel ist ab¬
solut unwirksam.

Wir warnen vor dessen Bezug.
Karlsruhe , den 11 , November 1907.

Der Ortsgefundheitörat
Föhrenbach .

Bekanntmachung.
Die Eisbahnen auf dem Ti«

gartensre und ans dem Schwa
see betreffend.

Nr . L . 6859 . Die Benützbarkeit oder Nichtbenützbarkeit ^
Eisbahnen im Stadtgarten wird während des kommenden
ters wieder durch Plakate an den Polizeiwachen (Du '
Allee 6, Mendelssohnplatz 1 , Wilhclmstraße 36 . Karl -Fried
straße 15, dem Karlstor , dein Mühlburger Tor , Goethestrahe
und Hardtstraße 5 ) bekannt gegeben werden.

Preis der Dauerkarten ( die zur Benützung der Eis
während des ganzen Winters und zum Besuche des Stadtgar .
solange Eisbahnen vorhanden sind , berechtigen) : für Abo :;
ten des Stadtgartens 1 Mk . , für Personen , die nicht auf
Stadtgartcn abonniert sind , 2 Mk . ; Preis der Tageskard
für Abonnenten des Skadtgartens 15 Pf . , für Nichtabonnr -iwi •
30 Pf . Dauerkarten und Tageskarten für nicht auf den
garten abonnierte Personen sind auch am Kiosk des Serie“

Vereins , Ecke Krieg- und Karl -Friedrich-Straße , zu haben . .
Zuschlag für Konzertgeld bei Eisfesten für jede

10 Pf . , sofern nichts anderes bestimmt wird.
Kinder zahlen die vollen Preise .
Die Karten sind nicht übertragbar .

Die Stadtgarten- Kommisfton :
S i e g r i st . Lacher̂

Bekanntmachung .
Aus den Zinsen der von Frankenbergschen Stiftung

hiesiger bedürftiger Gewerbsmann , ferner aus den Zinsen
Frau Markgräfiu Maria Viktoria von Baden ein durch UN
bedürftig gewordener Karlsruher Bürger und aus den Zinsen
Stiftung der Bereinsbank ein auf unverschuldete Weise
geratener Geschäfsmann und hiesiger Bürger unterstützt i» —:

Bewerber um diese Unterstützungen wollen sich b"'"
Tagen schriftlich bei uns melden.

Armen - und Waiscnrat :
Dr . Horstmann .
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M Nr KMchr MrilnW!
Im April d . I . wurde für daS Schuhmachergewerbe am hiesigen Platze ein Lohn -« rif vereinbart, in dem die minimalen Forderungen der Schuhmachergehilfen wenig¬es teilweffe Berücksichtigung gefunden hatten . Man hatte erwartet , daß der TarifEltens der Arbeitgeber allgemein Anerkennung finden würde. Leider mutz heute kon¬

statiert werden, daß ein sehr großer Teil der Arbeitgeber im Schuhmachergewerbe eS
nicht für notwendig hält , sich an den Tarif zu halten.

Um nun dem Tarif allgemeine Geltung zu verschaffen , wenden sich die organi -
ßerten Schuhmachergehilfen an das konsumierende Publikum und insbesondere aniie organisierte Arbeiterschaft mit der Aufforderung, bei Bedarf an Schuhmacher -arbeite« nur diejenige « Geschäfte zu berücksichtigen , welche de» Lohntarif fürdas Schuhmachergewerbe voll und ganz anerknnt haben .

~ES sind dies die

I . Locher, Bahnhofstr. 38
Fr . Lippe « , Steins» . 19
$ . Bock, Waldstr. 87
A. Buck, Körnerstr. 31

Kuhn , Grenzstr. 2
. Spaunagel » Blumenstr .12
. Feinweles , Kaisers» . 32
h. Schick , Scheffelstr . 48

K. Ehresmann , Karlstr. 15
Ä . Weyrich , Kriegs» . 197
K. Röftler , Uhlanostr. 28
W . Lägler , Zirkel 9
L . Heck, Adlers» . 1a
Fr . Bogt , Adlerstr. 16Arbeiter und Arbeiterfrauen ! Unterstützt die organisierten Schuhmachergehilfennach Kräften. Bringt eure Schuhmacherarbeiten zu denjenigen Geschäftsinhabern, dieden Tarif anerkannt haben. Ihr erfüllt damit eine Pflicht der Solidarilät . Dessen

seid euch bewußt und handeü danach !
Ser Uerfeattd der Schuhmacher ßeiü$ehlaad$ (Male Karlsruhe) .16W Karl Seyser .

6ewerk $ebaft$kartell Karlsruhe.
Georg Wolf .

$d2ialdemokran$cher Uereitt Karlsruhe .

folgenden :
«. Heil, Erbprintzens» . 2.
t. Kessel, Waldhornstr. 55
ft,. Zimmermann , Zäh.
kingttstr . 17

»r . Finrbeiner , Leopold-"
straße 17

§, Schrein , Luisenstr. 36
U. P )irt , Körnerstr . 7
G. Fritz, Karlstratze 35
g. Kapp , Akademiestr . 37

Götz, Schützenstr . 44t «lbietz, LKaldstr. 17
tz. Lackner, Ritters» . 2
f. kronenwett , Körnerstr.19

l K. Löser , Kreuzstr. 20

t, Knoblauch , Kreuzstr. 22
> Parizeck , Waldhornstr . 32
. Ertzinger , Waldhornstr.Ludw .Benz,Klauprechtstr .26

Fr . Rümele » Marienstr . 51
Fr . Keck, Kriegs» . 161
I . Bayer , Herrenstr. 2
W . Etzel , Lesstngstr, 25
H . Tscherter , DouglaSstr. 18
W . Krepper , Kaiserstr. 75
E . Volk , Waldstr . 69
E . Eisele , Herrenstr. 64
L. Hölzle , Kaisers» . 187

Nachtrag.

G BWian , Klauprechtstr. 27rWittmer, Kaiserallee67
Karchert, Roonstr . 1

Th . Hopp , Roonstr. 2
B . Skiebes , Schützenstr . 22
Fr . Senge , Körners» . 2

Karl Geist , Waldstr . 14
,

" Fril '
C . Brohammer ,
V . Bölling , G.

s» aße 31 .
PWeber , Amaliens» . 47

Harth , Karls» . 93
lallweg , Karls» . 72

chweickerr , Karls» . 39
l> Horwatitsch , Zirkel 19
>Watkowsky , Zahringer -
ftraße 92
Kling , Zähringerftr . 38

A . Hornung , Hardts» . 55
B . Lehman «, Roonstr. 22
St . Lehman», Klauprecht-

straße 20
W . Grüttner , Hirschstr . 45
8 . Rückert » Markgrafen -

s» aße 48
H . Echte , Scherrstr . 22

Luisen-

Weitere Geschäft!
ziplin in diesem Kampfe auch fernerhin bewahrt .

7. Arbeiter nnd Arbeiterinnen !
he bewilligt haben.

Photograph . Atelier für Kunst und Gewerbe
if dem ;
;nt Sch'»« e» '

nitzbarkeit
imenbett Nck
;n (Durla
karl-Frie
oethesttah - '

AnallenetrMse 37 Telefon 2140
Für WeihuMhten bringe ich mein altrenommiertes Geschäft in empfehlende«rtnnerung. Sei bekannt billigen Preisen vorzügliche Ausführung . == == =

Spezialität : Kinder - Aufnahmen .
Aufträgefür grössereFormatebaldigsterbeten. 6296

Oeli . Hedaille Jabllänms -Aasstellnng Karlsruhe 1907 .

Lacher.

[ weine Spezialmarke „ Hummel -Rasiermeffer " . In allen
^ » vorrätig. Alte Rasiermesser werden bei mir sorgfäktigstNmaß geschliffen mit voller Garantie für guten Schnitt .

Aersand nach auswärts . 2344
Hnmmel , Karlsruhe , Wttdttstraßr 13.

Ismsn - elLs
in allen Sorten billigst zu verkaufen.

Mrkel 32 , 1 Treppe hoch
ln» Hanfe Albi « Vater , Fahrradhandlnng

wohnt jetzt
Kro«kustraße 4 S.

Kar ! JBillian ,
Uhrmacher

55 Schützenstraste 55
vis-ä-vis dem „Auerhahn" .
Empfeble mein reichhaltiges

Lager in Gold - n. Stlberwa -
rrn , Uhren aller Art, stets einige
Hundert auf Lager. Trauringe ,383 gestempelt , das Paar von
12 Mk. an . GratzeS Lager am
Platze in Sprechaparaten n .
Platten , auch auf Teilzahlung .
Reparaturen unter Garantie zu
den billigsten Preisen. Feder ein -
setzen und Uhr ölen 1.20 Mk.,Glas aufpassen 25 Pfg . usw .
3858 Achtungsvoll

Karl Biilian .

iJki X

Die Bestrebungen der organisierten Schuhmachergehilfen, dem vereinbarten Minimal -
tarif überall Anerkennung zu verschaffen , finden m t Hilfe der gesamten Arbeiterschaft,fruchtbaren Boden.

So haben gleich nach Bekanntwerden unseres Aufrufes 9 Geschäfte (die wir zuerstfolgen lassen) ohne aufgefordert zu werden, den Tarif anerkannt . Eine sofortige Be-hmntmachung ist deshalb nicht erfolgt, weil man auch mit den übrigen Geschäften in: Unterhandlung trat .
Bei dem größten Teil der Geschäfte , wo es sich meistenteils nur um unter -

ßttirdnete Positionen handelte, ging auch der Abschluß glatt von statten.Ein? Anzahl Kleinmeister, welche keine Arbeiter beschäftigen und erst glaubten ,? dem Tarif nichts zu tun zu haben, mußten eines andern belehrt werden. Aucherfolgte bereitwilligst die Unterschrift.

Garantiert
frei von

~ .- c

S £ lf £ NPUlVgft
schädlichen

Bestandteilen
- • ir

das beste - Waschmittel .
7 ^ ® >akeEJ5 Pfg.

»MW I.. III J lf ,■!

nedrstr . 34
Werder-

W . Westermann ,

Ph . Schweift , Wilhelms» . 49
Jacob Belte , Rudolf» . 9
Gg . Dieterle , Gg . - Friedrich¬

straße 14
Fl . Heidinger , Rhein¬

straße 39
e werden noch folgen, wenn die Arbeiterschaft ihre bewährte

Beachtet also bei Euren Bestellungen die Geschäfte ,

KfW sind die Zähne so teuer ?!
Durch den geringen Umsatz !

Mein Prinzip ist :
„Grosser Umsatz, kleiner Nutzen“ .Zähne von 2 Mark an

unter Garantie .
Ganze Gebisse, 28 Zähne , von 50 Mk . an.
Reparaturen 1—2 Mk . Umarbeiten nicht pas -

[ sender Gebisse 1 Mk . per Zahn , Plomben von
1 Mk . an. Goldplomben 3 — t Mk.

Zahnziehen 1 Mk.
--------- Teilzahlung gestattet . ---------

| Meine vom Kaiserlichen Patentamt geschütztenGebisse sind der beste und schönste Zahnersatz
[ und ist ein Abfallen vom Gaumen derselben j
| unmöglich . Nachahmungen werden gerichtlich

verfolgt . 2000 j
Carl König , Dentist,

Kaisersfr. Md ,
Sttdd. Granifi»erhe sucht

einige tüchtige

Sfsinhausr und Schleifer
bei gutem Lohn , doch wird nur auf solide Leute reflektiert, welchenan danernder Beschäftigung gelegen ist . Schriftliche Anerbietenmit Empfehlung oder Zeugnisabschriften unter 0 . W . 882 an
Haafenstein & Bögler Ä . - G . Stuttgart . _ 5117

■ flMHWHi
Tüchtige , durchaus selbständige

Elektro -Monteure
können bei hohem Lohn sofort eintreten bei 5271

Hermann Weis «, Ingenieur
Kaiserallee 137 .

Bevor Sie

Wkl u. Mjimmm
kaufen , wollen Sie nicht versäumen, mein großes Lageranzusehenund sich von den billigenPreisen zu überzeugen

R . Juckeland
Frelburg I. B., rs »ertoßfjtos « r«

Haupt -Geschäft für
Bürger !. Wohnungs - Einrichtungen. !

Neu eingerichtete große 4100
Botten - Aus Stellung

Aofgerlchtete Betlea in allen Preislagen. Streng solide 3edi8nnng.

ittmoristika
für Vereine

sowie Theaterstücke , Cou¬
plets , kom. Duette usw.,mit und ohne Musik.

MmierciM,
eigener Verlag .

Auswahlsendungen be¬
reitwilligst . — Kataloge
bitte zu verlangen . 4932

Fritz Müller,
Musikalienhandlung ,

Musikinstrumente ,
Karlsruhe i . B .
SSI Kaiferstrahe SSI .

Telephon 1998 .

Willi . Eckert I
Uhrmacher , Marienstr. 20,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in

Taschen - u. Wanduhren .
Billige Reparatur -Werfe -
stritte , Trauringe , 8 ti.
14 kar . gestempelt, oaS Paar
v. M 12—27 . ZCrille« » . Zwicker .

Oooooooooooooooo0“ Als beste nnd wärmste c
Fnßbekikidung o

empfehle ich mein« seit 8
Jahren eingeführten g

Salband -Schuhei
Dieselben sind jetzt vor« 8

>rätig . 5268 O
Srnst Double

Angartenstraste 24 .
Rabattmarken

d. R .-Sp.-B. St.
hoocoacoooooooooO

zum Anfenern , in verschiedenen
Sorten , durchaus trocken, liefert
zu billigsten Preisen

8. Ttnkeistcin
Rintheimerstrafte 10 .

Telephon 510 . 3809
NB . Bündelholz für Wie¬

derverkäufer fortloährend
zu haben.
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3 grosse Rabatt - Tage 3
Bosmersta ^ , Freitag , Samstag :

auf Bauerntische, Rauchtische, Paneelbretter
Biicheretagereu,Flurgarderob. ,Biistenständer

j | © i auf Hausapotheken , Säulen , Zigarrenschränkeitf | o Emaille u . Waschgarnituren

5207

0 |

auf

auf garnierte
! 0 u . ungarnierte

und
Pamenhüte | |

Geschwister Knopf .

Zentralvarband deutscher
' '

Zweigderein Karlsruhe . — Bureau : Gluckstr . 1 , III .
Samstag den 30 . November , abends 8 Uhr , im Re¬

staurant Neuer Taalban , Bachstraße 69, unsere

Mtglisäer-Vsrsammlung
statt . Tagesordnung :

1 . Protest gegen die Verteuerung aller Lebensmittel .
2. Brauereiangelegenheiten . 5285
3. Bereinsang

'
elegrnheiten .

4 . Verschiedenes .
Kollegin! ES ist Pflicht aller Mitglieder, in der Versamm¬

lung K> erscheinen. Dieselbe wird Punkt 8 Nhr eröffnet .

Zentrahrerband deutscher Brauereiarbeiter
Zweigverei » Karlsruhe . — Bureau : Gluckstr . 1 , III .

Versammlungen
mit Vortrag

für Dezember 1907 finden statt :
30 . November in Karlsruhe , abends 8 Uhr ,

1 . Dezember in Forchheim , nachmittags 4 Uhr,
in Ettlingen , abends 8 Mir ,
in Pforzheim , abends 8 Uhr ,
in Gaggenau , nachmittags 4 Uhr ,
in Mühlacker , abends 8 Uhr ,
in Bruchsal , abendS 8 Uhr ,
in Elchesheim , nachmittags 4 Nhr ,
in Durlach , abends 8 Uhr ,
in Rastatt , abends 8 Uhr . 5284

Die beste Karlsruher PuMn- Lliink
repariert das ganze Jahr hindurch alle
zerbrochenen Puppen . Größte Auswahl
von den einfachsten bis zu den feinsten
Gelenkpuppe « , Stoff - u. Ledcrgestelle ,
Eellulotd - Puppen , Schuhe , Strümpfe

und Pnppengarderobe .
Sämtliche Ersatzteile in bester Qualität.

Angora - n. echte Haarpcrücken.
Anfertigung nach jeder Angabe bei

Lmtsv Schneider.
PeriicKentnacher um! Trisewr .

üarlsruhs, f tfeelittfeMi. lerrenftr . 19.
Billigste Preise . — Reelle Bedienung . 5087

Kaufen Ste am besten und billigsten im größten
Spezialgeschäft von 5092

.. In !! . ! ...
Kaiserstrssse 52 .

===== Rabattmarken . == ===

Städtische SparkasseKarlsruhe .
Unterere Geschäftsräume befinden sich von heute Donners¬

tag , den 28 . November 1907 ab int 1 . Stock des Hauses
Karl - Friedrichstraßc 8 .

Karlsruhe , des 25 . November 1907.
Die Verwaltung .

SueWandiimg Uelksfremfl.
Soeben ist erschienen :

Die Aiflize du MW» Jr&filttbeiuepitg
ii Amridll .

Von Hermann Schlüter .
XII . und 216 S . Gr .-Oktav Preis broschiert Mk . 3 .—,

gebunden Mk. 4 .— . Nach auswärts 30 Pfg . Porto inehr .
Der Verfasser , seit langer Zeit Redakteur der New Aorker

Volkszeitung , beginnt mit dem vorliegenden Bande eine Geschichte
der deutschen Arbeiterbewegung in den Bereininigten Staaten an
der Hand eine ? groben Ouellenmaterials , da ? er sich durch eifrige
Sammelarbeit zugänglich gemacht hat .

Aus dem reichen Inhalt heben wir hervor :
Wilhelm Weitling und seine Agitation in Amerika ,
Negersklaverei und Arbeiterbewegung ;
Der Sozialistische Tnrnerbnnd .

GanF ' besonders ist der Teil des Buches , der Weitling und
seine Agitation behandelt , von besonderen Interesse . Ihm ist ein
Stück Auto -Biographie Weitlsngs beigegeben , die nirgends be¬
kannt geworden ist und ein vollständig abgeschlossenes Bild seiner
Tätigkeit gibt .

Julius Löwe
KARLSRUHE
Werderplatz 25

5298

Spezialität :
Mass - Anfertigung
elegantê

unter Garantie für
tadellosen Sitz . : :

R
Doppelte

abattinarken
bis 15. Dezember .

Kolzschuhe.
Schnallsnstlefsl

mit Filz gefüttert

Schnürstiefel
mit Filz gefüttert

Galoschen, Pantoffeln
nur bestes Fabrikat

empfiehlt in großer Auswahl

Leru . st - DsA .d1s
derAugartenstr . 24 , Ecke

Wilhelmstraße .
== Rabattmarken

d . R. - S .- V . K. 5303

Sin größerer Peilen besserer
Kerren-

Klerderstoffreüe
werden enorm billig

abgegeben 5306
Kaiserftr . 93,1 Tr .

« 0** *- $»>* » * « <» »»•« «••« <f 5365
i Heb . Wülfrath

Quriachersfr. 79.
Zigarren , Zigaretten
llauch -, Kau- u . f

Schnupftabake ,

Seefischmarkt
Kleine

Schellfische
17 * 580.

Grosse

Schellfische
29 <

Stockfische
,ier u 25 ■)

stielet
Bticklfnge

Stück O -9

frz . Bücklinge
Stück 8 -5

Seaei
u 4 -4

Rfe$enlacl> $=
Heringe

Stück 15 ö

Philipp Luger
und Filialen

Dnrlaoh .
Auf Weihnachten

Das Tapezieren von Puppen¬
zimmer u . Herrichten von Wagen
u . sonstig . Sachen werden gut u.
billig verfertigt . Auch neu .

Augustastr . 2 . 3 . St l.

r
hnupftabakc . I

X (hell) ff - Prinzs . 1
Flaschenbier (dunkel ) J

ifädt. fbebnaritt.

Feinste

Guten

Qualitätskiff
j : ä u 1 . 20 Je

empfiehlt bestens
W . Erb am LidellpLPelzsfilaj

' -Pelerinen

in reichhaltiger Auswahl
Gewerkschaftshutmacher

Hl. LonLtzr
Kaiserstpasse 63

beim Polytechnikum .

2
4082 neue chice Fassons ,

ä Mkl2 . - , 15 .- , 18 . - 20 . -
imprägnierte bewährte Qualit . ,

b- ,I . SeNnner
Werderplatz , Ecke Marienstr .

Rabattmarken . Hü

2 F.
Friseur

Schützenstr.
i

i Divan
neue , Hochs. Kameltaschend,
mit Roßhaar von 45 , 50
60 Mk. an , schöne Stoffdüi
35 Mk. Große Auswahl,z
sol., selbstangefertigte Arbeit^
ter Garantie nur im ~
zialgeschäftfürPolsterml
Kein Laden , daher billigst .

Bnd . KShler , Tape«
Schützeustratze 56 ,
Magazin im Hof.

Ein Posten

garniert u . ungarme
werden um jeden annehmb
Preis abgegeben

Winterstr . 19 , 5.

Il8fWfzf - ä !fM !. - ^ Wö
16891 mit 90 °/g garantierte

Bargewiane ,~ 300000 Mk,
Mk. 60000 , 40 000 ,

» 5 000 u .s .f.
Ziehung 5.—10. Dezeinb.
Lose L1M . , 11 Stck. 10 M .

bei 5058
, Carl G2tz ,

Bankgeschäft Karlsrahe .

Felle
jeglicher Art werden zum
angenommen .

J. L. Hubei *
Glaceleder - und Handschuhs

Bnrlach
Telefon 36 . Pfinzstr .

Ei « Flug
- Brieftauben 1

billig zu verkaufen
Borkstraße 13 , bei m

meister Seeger.
Donnerstag Nachmittag

von halb 4 bis 7 Nhr und
Freitag Bormittag von 8 bis
11 Uhr Verkauf von frischen
Seefischen aller Art , sowie
frischen Speisemuscheln zu
billigen Preisen .

Karlsruhe , den 27 . Rov . 1907 .
Stadt . Schlacht - n. Biehhof -

Direktio».

Mernhardstraße 11 ,
'4J ist ein einfach möbkist ein einfach möökia
Zimmer zu vermieten .
L- udwig - Wilhelmstr .
^ St . r . iiSt . r . ist ein möbl . Ziaa^
Betten an 2 Arb . sof . zu_

"

ttnisenstraße 16 Pt .
gut möbl . Zimmer sor«

vermieten .

Standerduebaurrjjgr der Stadt Karlsruhe .
Geburten vom 19.—25 . Stob. : Max Melchior ,

Ernst Billnianu , Taglöhner . — Frieda Johanna , Vater An
Braunstein , Packer . — Karl , Vater Albert Nickel, Maur « ^
Friedrich Philipp Johann , Vater Josef Möhrle .Maschinenin ^
— Erich Franz Josef Robert , Vater Peter Großmann , Rev
Inspektor . — Lucia Sofie , Vater Wilhelm Ratzel , Bahn «
— Anna Friederike , Vater Josef Brölz , Schuhmacher . — I
Vater Ludwig Kronenwett , Schuhmachermeister . — Adolfs
Adolf Geiß , Schriftsetzer . — Josef , Vater Wilhelm
Schmied . — Alice Flora , Vater Wilhelm Vittali , Architekt-

Ehe schließung vom 26 . Nov . : Ferdinand Michel
Großrinderfeld , Schneider hier , mit Anna Vogt von Wall

Todesfälle vom 24 .- 26 . Rov . : Katharine Blank,)
75 Jahre , Witwe des Buchbindermeisters Christian Blan^
Anna Glaser , alt 15 Jahre , Vater Karl Glaser , Gastwirt
Wilhelm Mcch , Maurer , ein Ehemann , alt 48 Jahre .

Itf.
Shör. Ali«ge»KSft
Msimtt Hllstdkiise
Cm«k>thüfkr
Edamer
Mnjlrrkäse
EllMrMdkrt (deutsche )

fFrnMckskäse
empfiehlt

Ir. st. Hauser W«e, |
Nachfolger,

jInhaber : Hermann KtissmuiJ
Telephon Nr. 464.

Erbprinzenstraße 21 .

/ Ausgabe :
kßlbonnemi
7 75 Pfg . vi
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